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Der Hamburger Ausſtand
geht zwar langſam, aber mit derjenigen Sicherheit ſeinem Ende
entgegen, welche durch den Rückhalt verbürgt war, der den
von den ſozialdemokratiſchen Aufwieglern vor die Machtfrage
geſtellen Rhedern durch das einmüthige und geſchloſſene Ein-
reten des Verbandes Hamburger Arbeitgeber geboten wurde.
eder Tag bringt die Nachricht, daß ein Theil der alten

Schauerleute die Arbeit zu den alten Löhnen und Be-
dingungen wieder aufgenommen hat, wie auch die Meldungen
ſorldauern, daß von auswärts Arbeiter herbeiſtrösmen, um in
die freien Stellen mit den ſehr hohen Löhnen einzurücken,
welche für die allerdings ſchwere Arbeit im Hamburger Hafen
gezahlt werden. Thatſächlich arbeiteten denn auch geſtern nur
400 Mann weniger als unter den normalen Verhältniſſen.
Rach einigen Tagen wird ſich alſo das Bild der Lage
in Hamburg vorausſichtlich ſo geſtalten, daß die Arbeitsſtellen
ſämmtlich beſetzt ſind, theils mit den alten Leuten, die entweder
gar nicht geſtreikt haben, oder noch rechtzeitig zur Arbeit zurück-
gekehrt ſind, um noch Plätze offen zu finden, theils mit neuen
Leuten, welchen zugeſichert iſt, in ihren Plätzen zu bleiben,
während der andere Theil der alten Leute arbeitslos auch dann
bleiben wird, wenn er den ſozialdemokratiſchen Einflüſterungen
nicht mehr glaubt und wieder arbeiten will. Man kann das
Schickſal dieſer Leute gewiß bedauern, aber man wird es kaum
ungerecht finden können denn wie ſchon Herr v. Boetticher
im Reichstage erklärt hat: niemals iſt ein weniger gerecht-
fertigter Streik begonnen worden, als dieſer der Hamburger
Hafenarbeiter, unter denen viele ſind, von denen buchmäßig und
zweifelsfrei feſtſteht, daß ſie bis nahe an 3000 Mark Jahres-
einkommen aus ihrer Hände Arbeit hatten.

Hamburg iſt von jeher groß in Werken der Philantropie
geweſen, aber hoffentlich wird das Mitleid mit dem Schickſal
der von der internationalen Sozialdemokratie Ver-
führten nicht über die Klugheit ſiegen, welche vorſchreibt, den
Kampf gegen jene Mächte des Umſturzes bis ans Ende zu
ühren, die der ſtolzen Hanſaſtadt einen Machtſtreit
einen Lohnſtreit aufnöthigen wollten, wie der „Vor-
wärts“ jetzt mit vollendetem Cynismus eingeſtanden hat. Bei
den „großen Mitteln“, über welche zu verfügen die Hamburger
Streikeleiter nicht nur dort, ſondern auch im Reichstage ge
prahlt haben und angeſichts der Frechheit ihrer faſt noch
größeren Worte, mit welchen ſie in Flugblättern und hoch-
trabenden „Reſolutionen“ die Hamburger Arbeiter verlockt und
ſogar von der Tribüne des Parlaments die öffentliche Meinung
einzuſchüchtern verſucht haben, werden die Hamburger Bürger
mit kühlem Blute und gutem Gewiſſen die an ihre Thür
Klopfenden an die Herren v. Elm, Molkenbuhr, Legien und an
den famoſen „Engländer“ Tom Man verweiſen können. Ge-
wiß wird ſich die Sozialdemokratie eine Ehre daraus machen,
jede Noth zu heben, die etwa unter den von ihr Bethörten in
hamburg ſich zeigen ſollte, und ſicherlich werden
in erſter Linie die eben genannten, an die Spitze
des Ausſtandes berufenen Reichstags Abgeordneten
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ebenſo freudig wie die ſonſtigen Koſtgänger der ſozial-
demokratiſchen Parteikaſſfe auf jeden Pfennig verzichten, ſo
lange es noch in Hamburg Leute giebt, die durch ſie zu Schaden
gekommen ſind. Oder ſollten etwa Bebel, Liebknecht, Auer ec.,
die ſchon auf dem Parteitagen der Sozialdemokratie wegen ihrer
großen „Miniſter“Gehälter beneideten Parteipfründner, „Geld-
protzen“ genug ſein, um unſere auf ſie in dieſer Richtung ge-
ſetzten Erwartungen zu täuſchen

Der Verlauf des Hamburger Streikes bietet aber nicht
nur für die nach ſozialdemokratiſcher Pfeife tanzenden
und e zur Noth ins Unglück ſtürzenden Arbeiter
eine beherzigenswerthe Lehre, ſondern auch für das
Bürgerthum. Denn trotz alles Wuthſchäumens der
Herren Sozialdemokraten, trotz des ganz vergeblich gebliebenen
Ausſpielens ihres letzten, ſtärkſten Trumpfes, des General
ſtreikes, ſcheitert dieſer Ausſtand lediglich deshalb, weil ihm
eine feſt geſchloſſene Organiſation der Unter-
nehmer, der Verband Hamburger Arbeitgeber, entgegengeſtellt
werden konnte. Dieſer, nicht die Rheder ſelbſt, hat den
ſchwachmüthigen Verſuch mit dem Schiedsgericht abgelehnt, der
bezeichnender Weiſe von dem Vorſitzenden des Hamburger Ge
werbegerichts ausgegangen war. Der Arbeitgeberverband war
es auch, der die Stimmung in den maßgebenden Hamburger
Kreiſen ſoweit zu beherrſchen vermochte daß
der thörichte Vorſchlag eines dortigen wanigke
duſeligen Blattes, Senat und Bürgerſchaft ſollten
als ſchiedsrichterlich vermittelnde Jnſtanz natürlich zu Gunſten
der Ausſtändigen, denn einen anderen Sinn konnte es gar nicht
haben eingreifen, gar nicht erſt ernſt genommen wurde.
Der von der Sozialdemokratie heraufbeſchworene Machtſtreit
wurde zu ihrer Niederlage, weil das Bürgerthum organiſirt

Jm Reichstage hat man dieſer Tage erſt wieder von
Anerkennung der ſozialdemokratiſchen Berufsvereine geſchwärmt.
Die Lehre für das Bürgerthum aus dem Hamburger Streike
lautet: Organiſirt euch rechtzeitig und tretet Einerfür den Andern ein, dann ſeit ihr auch durch den General-
ſtreik nicht zu beſiegen!

Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben in einem Leitartikel „z um
Ausgang der Kraftvprobe“, „Es unterliegt keinem Zweifel,
daß der Streik der Hafen arbeiter ſich dem Ende nähert.
Die Zahl der Ausſtändigen, welche die Arbeit wieder aufnehmen,
ſteigt von Tag zu Tag und wir glauben nicht, daß die Erhöhung
der Streikunterſtützung von 1 Mark für die Woche ein genügendes
Lockmittel ſein wird, um diejenigen Arbeiter, die Vernunft annehmen
wollen“, von der Wiederaufnahme der Arbeit abzuhalten. Jn Ueber
einſtimmung mit dieſem RNiedergange der Streikbewegung ſteht die in
Arbeiterblättern wie von ſozialdemokratiſchen Rednern im Reichstage
ſtark unterſtrichene Bereitwilligkeit der Streikenden, ſich jedem
Schiedsgerichte zu unterwerfen, ſobald ihre Jntereſſen auch nur
die geringſte Berückſichtigung fänden. Wir glauben indeß nicht, daß
das ſtarke Friedensbedürfniß, welches ſich hierin änßert, Ausſicht hat,
in der gewünſchten Weiſe befriedigt zu werden. Die Arbeitgeber
ſind gegenüber der Art, wie der Streik hervorgerufen und von der
Sozialdemokratie zu einer „Kraftprobe“ gegen das Unternehmerthum
mißbraucht worden iſt, vollkommen im Rechte, wenn ſie ſich auf den
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Standpunkt ſtellen, daß die Streikenden die Arbeit erſt wieder
aufnehmen müßten, bevor von irgend welchen weiteren
Verhandlungen die Rede ſein könne. Wünden ſie anders
verfahren, ſo gelangte die Frage, ob ſie oder die Arbeiter Herren
ihrer Betriebe ſeien, nicht mit demjenigen Maße von Klarheit und
Deutlichkeit zur Beantworiung, das unter den obwaltenden Verhält
niſſen und wegen der Frivoliiät der ſtattgehabten Provokation unbe
dingt erforderlich geworden iſt. Außerdem trügen die Arbeitgeber,
falls fie ſich auf Konzeſſionen einließen ſelbſt die Schuld daran,
wenn der Streik über kurz oder lang unter Bedingungen wieder auf
lebte, die für ſie ſehr viel ungünſtiger als die jetzigen ſein würden.
Es liegt in der menſchlichen Natur, daß jedes Zugeſtändniß, auch
das kleinſte, die Begehrlichkeit ſteigert und daß man diztſelben
Mittel, mit denen man einmal Erfolg gehabt hat, in der Hoffnung
auf größeren gern wieder anwendet.“

Deutſches Reich.
Jm Reichstage hieß es geſtern, der „Reichsan z.“

werde eine Erklärung in Sachen der Neubewaffnung der
Artillerie bringen. Die Ankündigung hat ſich indeſſen bisher
nicht bewahrheitet. Dagegen können wir mittheilen, daß in
Re gierungskreiſen ſtarke Erregung über die
Jndiskretion herrſcht, durch die allein die Nachricht über
eine große Artilleriefrage in die Oeffentlichkeit gelangt ſein kann.
Der Kriegsminiſter hatte vor einigen Tagen der
Budgetkommiſſion ſtreng vertrauliche Mit-
theilungen über den Stand der Artillerie-
frage gemacht und hierbei dringend gebeten, die
Herren möchten auch ihren Fraktions Mitgliedern
gegenüber einſtweilen Schweigen beobachten. Trotzdem
hat ein kleines Centrumsblatt in Weſtfalen alsbald
nähere Mittheilungen, freilich falſche oder doch mißverſtäudliche,
über die Sache gebracht. „Der „Reichsanz.“ wird wohl noch
das Wort zu dieſer Angelegenheit nehmen. Jnzwiſchen kann
geſagt werden, daß es ſich bei den Mittheilungen des Herrn
v. Goßler ſchwerlich ſchon um den fertigen Plan einer Vorlage
mit ſo und ſo vielen hundert Millionen an Koſten gehandelt
haben kann, ſondern die Sache ſteht ſo, daß der Kriegsminiſter
die Verſchiebung der Artilleriefrage gegenüber dem Zeitpunkt
beſprochen haben wird, in welchem Herr v. Bronſart die Mög-
lichkeiten der weiteren Entwicklung erörtert hatte. Es war das,
wie nochmals kurz mitgetheilt werden mag, im vorigen Winter,
und Herr v. Bronſart ſagte damals, daß wir nicht vorangehen,
wohl aber unverzüglich nachfolgen würden, wenn irgendwo bei
unſeren Nachbarn eine Neubewaffnung der Artillerie ſtattfände.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die
Vorlage wegen der Schuldentilgung und des Ausgleichsfonds
hat geſtern den Ausgleichsfonds in allen Formen abgelehnt,
dagegen die obligatoriſche Schuldentilgung und zwar in der
Höhe von drei Fünftel Prozent (ſtatt des halben Prozents des
Entwurfs) der Staatsſchuld angenommen.

Der Fall Tauſch-Lützow ſoll im Abgeordnetenhauſe
zur Sprache gebracht werden und zwar beim Kapitel Polizei
verwaltung im Etat des Miniſteriums des Jnnern.

Beſtellungen für den Monat Dezember
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Die Weihnachtspäckerei bei der

Rrichspoſt.
Eine Nacht in der Packetſammelſtelle.

Alljährlich in der zweiten Hälfte des Dezember, wenn die uralte
deutſche Sitte der Weihnachtsgabe eine Hochfluth des Packetverkehrs
erzeugt, tritt für die Poſt eine beſonders mühe- und arbeitsvolle
Zeit ein. In plötzlicher Anſchwellung bricht der gewaltige Strom
des Weihnachtsverkehrs herein und würde das mit ſo ſicherer Kunſt
zuſammengefügte Getriebe der Poſt ins Schwanken bringen, wenn
zu ſeiner Bewältigung nicht die umfaſſendſten Vorbereitungen ge
troffen wären. Mit großem Aufwand von Mühe und Umſicht ſind
die für die ruhigen Verhältniſſe des gewöhnlichen Packetverkehrs
berrchneten Betriebsmittel zur Verarbeitung der Maſſenanhäufung
umgeſtaltet und vermehrt worden. Jn der Benutzung der Eiſenbahn-
üge iſt eine durchgreifende Veränderung eingetreten, durch die die
Raſſe des Weihnachtsverkehrs von den gewöhnlich benutzten Poſt

zügen abgelenkt weil er den übrigen Poſtverkehr erdrücken würde
T und anderen Zügen zugewieſen wird. Der Wagenpark iſt be-
deutend vermehrt, ein zahlreiches Aushülfsperſonal geworben, und
unſere geſammten Poſtbeamten, vom Vorſteher bis zum Hilfsboten,
ſtehen dereit, mit Umſicht und Willfährigkeit ihre volle Kaft einzu
ſetzen. Aber ein ungewöhnlicher Schneefall, der ſchlimmſte Feind der
Weihnachtspoſten, kann die vorzüglichſte Organiſation aus denFugen
bringen oder doch wie ein Hemmſchuh auf alle Bewegungen wirken,
Mühen und Koſten verdoppeln oder verdreifachen. Das Jahr 1886
iſt noch nicht vergeſſen.

Eine der weſentlichen Hülfseinrichtungen für die ordnungs-
mäßige und geregelte Bewältigung der J W iſt die

acketſammelſtelle, in deren Getriebe ich die Leſer einführen möchte.
s wird aber nützlich ſein, zuerſt einige Worte über Zweck und Wirk-

ſamkeit dieſes Jnſtituts zu ſagen. Unter gewöhnlichen Betriebs-verhältniſſen iſt es möglich daß die Bahnpoſten die ihnen zugehenden

ackete unterwegs ſelbſt ſortiren, nach Kurſen irennen und an
Uebergangs und Kreuzungspunkten direkt in andere Bahnpoſten
überführen laſſen. Der vorhandene Raum in den Bahnpoſtwagen
und die Geſchultheit der Schaffner laſſen die richtige Handhabung
des Sortirgeſchäfts geſichert erſcheinen. Anders in dem Gewoge des
deehnachteverkehrs. Dort iſt an ein ordnungsmäßiges Sortiren in

n überfüllten Wagen nicht zu denken, die aushülfsweiſe heran

gezogenen, nicht ſo geſchulten Begleiter der Packetwagen werden unter Beamter in die Oeffnung und deutet ſchadenfroh auf die aufge
dem Einfluß der Maſſenanhäufung verwirrt: die Folgen ſind Fehl-
leitungen, Verſchleppungen, Ueberfluthungen von Ortspackkammern
und Stockungen in der glatten Bewegung des Verkehrs. Dieſem
Uebelſtande iſt vor längerer Zeit durch die Einrichtung der Packet
ſammelſtellen wirkſam begegnet worden. Jn die Sammelſtellen
fluthen die Päckereien aus allen Richtungen zuſammen und werden
hier einer gründlichen Durcharbeitung unterzogen. Die Einrichtung
iſt mit den Klärungsanlagen für verunreinigte Gewäſſer zu ver
gleichen. Unſortirt und „unrein“ ſtrömen die Päckereien hier herbei
uud ſorgfältig ausgeſondert und auf die verſchiedenen Zugrichtungen
vertheilt fließen ſie wieder ab. Ungefähr 45 ſolcher Sammelſtellen
werden alljährlich am 19. Dezember an den Bahnhöfen bedeutender
Knoten und Durchgangspunkte eingerichtet. Die erforderlichen um-
faſſenden Räumlichkeiten ſind in den weiſten Fällen in Schuppen,
Güterböden oder ſonſtigen auf den Bahnhöfen gelegenen Gebäulich-
keiten vorhanden in einigen Orten müſſen indeß beſondere Bretter-
ſchuppen zu dieſem Zwecke errichtet werden.

Es iſt Abends 10 Uhr. Auf dem weiten Bahnkörper liegt jenes
hier und da von eingedrehten Gasflammen erhellte Halbdunkel, das
die Bahnhöfe ſo triſt und öde erſcheinen läßt. Bald wird es hell,
der Bahnſteig füllt ſich mit wartenden, frierenden Menſchen, und
abſeits haben ſich in zwei Gruppen eine Reihe der gelben Poſt-
karren aufgepflanzt, hier leere zur Empfangnahme der ankommenden
Päckereien, dort gefüllte, hochaufgethürmte zur Entladung in die
Bahnpoſtwagen. In der Ferne tauchen die Flammenaugen einer
Lokomotive auf und brauſend fährt der lange Zug in den Bahnhof
ein. Der Menſchenſtrom hat ſich bald verloren, aber von der Poſt
her tönt noch das einförmige Zählen und das Auffallen der Packete.
Gefüllte Karren rollen zur Sammelſtelle und leere kehren un
verweilt zurück. Der Zugführer blickt ungeduldig herüber: „Poſt
fertig „Eenen Momang noch, Meeſter!“ ſchallt es zu ihm hin
über, und mit doppeltem Atmoſphärendruck greifen alle Hände zu.
„645, Zugang fertig die Bahnpoſt hat ihre Ladung. Aber drüben
quellen die Packetmaſſen noch unaufhörlich aus dem weitgeöffneten
Bauche des Wagens, die Karren reichen nicht mehr und allmählich
thürmt ſich eine Mauer der entladenen Päckereien auf dem Boden
auf. Der Poſt Aufſichtsbeamte w. einen Augenblick mit
dem „Eiſenbähner“ „höchſtens eine knappe Minute“, wird
ihm bedeutet. Aber ſie reicht ſoeben aus. Der Zug ſetzt ſich in
Bewegnng, noch einmal öffnet ſich die Thür des Bahnpoſtwagens,
ein breites Lächeln auf dem vergnügten Geſicht tritt ein junger

häuften Packetmaſſen: „Wünſche allerſeits angenehme Ruhe, Herr
Kollega!“

Wir folgen dem letzten Packetkarren und treten in die Sammel
ſtelle, einen alten Lokomotivenſchuppen, ein. Dieſelbe raſtloſe Thä
tigkeit. Das Jnnere gleicht einem kribbelnden Ameiſenhaufen. Zwei
Dutzend Soldaten und einige Poſtunterbeamte bewegen ſich eifrig
zwiſchen aufgeſchichteten Packeten, kontrolirende Beamte, überall nach
dem Rechten ſehend, unter ihnen. Die Menſchen merken es in ihrer
Geſchäftigkeit wohl gar nicht, daß ein ſchneidender Wind durch die
offenen Thüren pfeift und die Gasflammen beſtändig in ner-
vöſen Zuckungen hält. Ein Paar eiſerne Oefen, zum Schutze für
die Päckereien mit einem Lattenverſchlag umfriedet, bemühen ſich
unter dem Zufſpruch des Heizers alles Ernſtes, den großen Raum
zu erwärmen, aber „die Arbeit muß es thun“, ſagt der alte
Schaffner, und er mag recht haben. Unter den Maſſen der Päckereien
faſt vergraben, ſteht der dienſterzraute Mann, nimmt jedes Packet
in die Hand und giebt dann mit lauter Kaſernenhofſtimme den
Poſtkurs an, dem es zugeführt werden ſoll. Die Soldaten tragen
ſie hierauf nach ihren beſtimmten Plätzen, die ringsum an Den
Wänden durch Bretterverſchläge voneinander getrennt ſind und in
großen Buchſtaben den Namen des betreffenden Poſtkurſes tragen.Ju Tauſenden gehen die Packete einzeln durch die Hände des alten

Mannes, und man erſtaunt, mit welcher Geläufigkeit und Sicherheit
er die Richtung der weit in deutſchen Landen verſtreuten Be-
ſtimmungsorte feſtſtellt. Das lernt ſich nicht aus dem Daniel, das
iſt der Gewinn einer Jahrzehnte langen praktiſchen Uebung.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die wichtigſten Dienſtſtellen in
den irregulären Verhältniſſen des Weihnachtsverkehrs alten erprobten
Beamten übertragen werden, die den Schwierigkeiſen des verwickelten
Betriebes gegenüber das Gewicht einer gereiften Erfahrung und
geſchäftlichen Routine in die Wagſchale legen können denn es iſt
für den jungen Fachmann nicht ſo leicht, ein klares Bild von dem
ganzen außergewöhnlichen Betriebe der Weihnachtswoche, von dem
Jneinandergreifen der verſchiedenen Faktoren ſo ſchnell zu gewinnen,
daß keinen Augenblick die Ordnung und Sicherheit aufhört. Das
zahlreiche Aushülfsperſonal muß einer Tag und Nacht wirkenden
Kontrole unterſtellt werden, weil den dem Poſtdienſt fernſtehenden
Perſonen das Strafbare der Entwendung von Poſtgütern bei weitem
nicht ſo lebendig vor Augen ſteht wie den geſchulten und gewiſſen-
haften Poſtbeamten. Jm Allgemeinen iſt bei der Wahl des Aus-
hülfsperſonals den Soldaten vor den Civilperſonen der Vorzug zu



Unter dem Titel „Die beſchäftigungsloſen Arbeit-
nehmer im deutſchen Reich am 14. Juni nud 2. De
zember 1895 veröffentlicht das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt ſo
eben die Ergebniſſe der beiden Aufnahmen, welche im vorigen
Jahre bei der Berufs und bei der Volkszählung über die
Arbeitsloſen zum erſten Male von Reichs wegen ver
anſtaltet wurden. Jnsgeſammt wurden am 14. Juni 1895
299 352, am 2. Dez. 1895 771 005 beſchäftigungsloſeArbeitnehmer
ermittelt. Dem Geſchlechte nach waren es im Sommer 218603
männliche und 80749 weibliche, dagegen am 2. Dezember 1895
553 578 männliche und 217 427 weibliche arbeitsloſe. Jm
Vergleich zur Geſammtbevölkerung kamen im Juni auf 100
Einwohner 0,58, im Dezember 1,48 Arbeitsloſe. Unter den
299 352 Beſchäftigungsloſen im Juni waren zwei Fünftel

nämlich 120 348, und zwar 85 866 männliche und 34 482
weibliche wegen Krankheit arbeitslos, die übrigen drei
Fünftel 179 004 im Ganzen, 132 737 männliche, 46 267
weibliche hatten aus anderen Gründen keine Beſchäftigung.
Faßt man lediglich die letztere Kategorie, alſo die nicht wegen
Krankheit BWafti nen ins Auge und vergleicht die-
ſelbe mit der eſammtheit (16 146 671) der Arbeit-
nehmer, ſo treffen auf 100 Arbeitnehmer 1,11 Arbeitsloſe im
Sommer, 3,43 im Winter. Gegenüber dieſem Durchſchnitts-
prozentſatz ſind die meiſten Arbeitsloſen vorhanden nach der
Junizählung in der Berufsart See und Küſtenſchifffahrt (10,60),
Ofenſetzer (6,94), Hilfsgewerbe des Handels (6,57), Lohnarbeit
wechſelnder Art (5,87); nach der Dezemberaufnahme in der
Berufsart See und Küſtenſchifffahrt (27,51), Steinſetzer (21,90),
Lohnarbeit wechſelnder Art (20,83), Maurer (18,71). Die
niedrigſten Prozentzahlen haben Sommer wie Winter die Be
rufsart Poſt und Telegraphenbetrieb (0,11 im Sommer, 0,18
im Winter), Eiſenbahnbetrieb (0,13 bezw. 0,18), Kirchendienſt
und Anſtalten für religiöſe Zwecke (0,30 bezw. 0,19).

Die Einnahmen aus Gerichtskoſten vom Reichsgericht
weiſen eine ſtetige Steigerung auf. Jm Etatsjahre 1893,/94
betrugen fie 484 946 Mk., im Etatsjahr 1894 95 waren ſie
bereits auf 533 225 Mk. angewachſen und im Etatsjahre
1895,96 erhöhte ſich die Einnahme auf 563 443 Mk. Der
Durchſchnitt der 3 Jahre beläuft ſich auf 527 238 Mk. Jm Etat
für 1897,98 iſt deshalb dieſer Durchſchnitt mit 527200 Mk.
in Anſatz gebracht.

Was iſt aus den deutſchen Jntereſſen in Samoa
geworden Dieſe Frage wird in einer ernſten Betrachtung
der „All g. Mar.- u. Handels-Korr.“ erörtert. Es
heiſt dort

„Die deutſchen Intereſſen auf den Samoaniſchen Inſeln be-
finden ſich in einem höchſt bedauerlichen, fortgeſetzten Niedergang.
Die Berichte über das Jahr 1895 laſſen darüber keinen Zweifel
zu und das gegenwärtige Jahr ſtellt ſich im Allgemeinen noch
ungünſtiger dar. Die Folgen der Zauderpolitik, welche wir in Samoa
dank den bekannten Hetzereien ins Werk geſetzt haben, machen ſich
an allen deutſchen Unternehmungen daſelbſt fühlbar. Langſam
aber ſicher werden wir da Schritt für Schritt zurückgedrängt. Die
deutſche Arbeit wird entweder unmöglich gemacht oder in den
Hintergrund gedrängt zu Gunſten des Wettbewerbs der beiden
Nationen, welche, obwohl ſie als Wettbewerber mit uns auf den
Samoagnſeln auftreten, in der That für die Kultur des Landes
nichts geleiſtet haben. Es iſt von hohem Jntereſſe, amtliche eng
liſche Berichte darüber einzuſehen, welche unverblümt zugeben, daß
die für die Deutſchen entſtandenen Schwierigkeiten engliſchen
Urſprungs ſind. In einem ſolcher Berichte heißt es:
„Die letzten Verſchiffungen von Baumwolle und Kaſſe von den
beulſchen Pflanzungen erſcheinen im Jahre 1894. Die Kulturen
von Baumwolle und Kaffee ſind anfgegeben worden, hauptſächlich
deshalb, weil die Deutſchen fortwährend wachſende Schwierig-
keiten damit haben, Eingeborenen Arbeiter auf den Inſeln des
Stillen Meeres anzuw e rben, welche jetzt unter britiſcher
Oberhoheit ſind. Kopra iſt jetzt der einzige ſteuerbare Artikel,
welcher ausgeführt wird. Einſchließlich der in Tranſit verſchifften
Kopra betrug die Geſammtmenge im Jahre 1895 45000 Lſtrl.
an Werth, was einen Abfall von 7000 Lſtrl. gegen das Vorjahr
ergiebt. Die Produktion an Kopra auf den Samoa-Jnſeln ſelbſt

hat erheblich abgenommen.“ Die Aeußerungeng ſprechen für ſich
ſelbſt und legen es auf das Dringendſte nahe, daß deutſche politiſche
Kreiſe ſich mit unſern Intereſſen auf den SamoaJnſeln mehr als
zuvor beſchäftigen. damit nicht die geſammte gewaltige
Arbeit, welche Deutſchland dort geleiſtet hat,
rettungslos zu Grunde geht.“

Es gehört nicht einmal ein großer Kolonial-Enthuſiasmus
dazu, um in den hier gegebenen Daten eine überaus beſchämende
Thatſache für Deutſchland zu erblicken. Aus der abſolut
herrſchenden Stellung auf den SamogaJnſeln haben wir uns

vernichtet. Große Kapitalien und eine noch

eines Kanals auf der Landenge von Panama, von
höchſten Bedeutung werden kann und wird.

Portugal.
Die Ausſchreitungen in Lourengo Marquez.

welche beſagt, die Wiederholung bedauerlicher Vorkommniſſe in

gewaltthätiger Ausſchreitungen Eenugthuung gegeben werde. Die
Angelegenheit ſei jetzt Gegenſtand der Unterhaltung.
von einem gewaltſamen Vorgehen ſeitens Deutſchlands ſeien voll
kommen unbegründet; es ſei unwahr, daß Deutſchland die Ufer des
Cunene- Fluſſes oder irgend einen anderen Punkt portugieſiſchen Ge
biets beſetzt habe.

Geheimralh Ernſt von Bergmann
vollendet heute ſein ſechzigſtes Lebensjahr. Der berühmte
Chirurg iſt am 16. Dezember 1836 in Riga geboren, iſt alſo von
Geburt ruſſiſcher Unterthan, aber echt deutſchen Blutes und deutſcher
Geſinnung, wie ſein Name und ſein Charakter beweiſen. Mit Ent-
ſchiedenheit trat er auf den letzten Chirurgen- Kongreß einem ruſſiſchen
Profeſſor entgegen, der ihn für das ruſſiſche Volk reklamiren wollte
deutſch ſei er, deutſch (genauer oſtpreußiſch) ſeine Familie, die zufällig
in ruſſiſches Gebiet verſchlagen ſei. Seine Studien abſolvirte
er 1854—-60 in Dorpat und erweiterte ſie dann durch zahlreiche
wiſſenſchaftliche Reiſen, auf denen er ſich wiederholt in Bexlin und
Wien längere Zeit aufhielt. Jn Dorpat wurde Bergmann damals
Aſſiſtent an der chirurgiſchen Klinik und habilitirte ſich. 1864 als
Privatdozent. In den Kriegen 1866 und 1870 widmete er ſeine
Dienſte den Verwundeten in Böhmen und Süddeutſchland und ſammelte
dort reiche kriegschirurgiſche Erfahrungen. Jn den badiſchen Lazarethen
lernte er eine Dame von gleicher Energie und Thatkraft kennen,
die nicht nur in Worten, ſondern durch Werke ihre Menſchen
liebe bewies und mit ſeltenem Geſchick Lazarethe leitete und Ver-
wundete pflegte: ſeine ſpätere Gemahlin geb. von Porbeck. Sie ge-
leitete ihn nach Dorpat, als er dort zum Ordinarius und Direktor
der chirurgiſchen Klinik ernannt wurde, und kehrte 1878 nach Süd-
deutſchland zurück, als Bergmann nach Würzburg berufen wurde.
Ein Jahr vorher hatte er die ruſſiſche Donaugrmee als konſultirender
Chirurg in den Krieg begleitet und dort Linen großen Gedanken
in umfaſſendſter Weiſe durchgeführt die konſervirende Behandlung
der Schußverletzungen. Bis dahin war es ein Dogma der Aerzte,
ſich bei Schußwunden nicht eher zu beruhigen, als bis die einge
drungene Kugel aufgeſucht und herau gezogen war. Dieſes nach
trägliche Berühren und Aufrühren des Schußkanals mit nicht immer
W Jnſtrumenten hatte jedoch ſehr häufig erneute Blutungen
und Wundinfektionen zur Folge. Bergmann wies aber an Tauſen-
den von Fällen nach, daß man den Verwundeten am beſten diene,
wenn man die verletzten Glieder ruhig ſtellt und die Wunden
nur durch einen einfachen Deckverband vor nachträglichen ſchäd-
lichen Berührungen ſchützt, ohne ſich um die Kugeln zu
kümmern die meiſtens ohne Schaden einheilen. Dieſes
Prinzip, das Bergmann damals in großartiger Weiſe durchführie,
hat vald die Billigung aller Chirurgen gefunden und iſt noch heute
mit ſegensreichem Erfolge in Geltung. Während ſeiner Würzburger
Thätigkeit legte er ſeine in drei großen Kriegen geſammelten
chirurgiſchen Erfahrungen in zwei für die Kriegsheilkunde bedeut-
ſamen Werken „Die Reſultate der Gelenkreſektionen im Kriege“
und „Die Behandlung der Schußwunden des Kniegelenks
im Kriege“ nieder. Als Langenbeck im Jahre 1892 von
ſeiner Lehrthätigkeit zurücktrat, erging n Bergmann der
ehrenvolle Ruf, ſein Nachfolger auf dem erſten Lehrſtuhl der
Chirurgie in Deutſchland zu werden. Vor nun vierzehn Jahren
übernahm er die Leitung der chirurgiſchen Univerſitätsklinik in
Berlin, und hier fand er die reichſte Gelegenheit zur Entfaltung
ſeiner vielſeitigen Begabung als fruchtbarer Lehrer, als genialer
Operateur und als weitblickender Förderer ſeiner Wiſſenſchaft. Wenn
er auch unlängſt von ſich ſelbſt ſagte, daß es ihm nicht vergönnt ge
weſen ſei, epochemachende Erfindungen der Welt zu übergeben, ſo
werden Unparteiiſche ſeine Verdienſte anders beurtheilen. Schon
ſeine Durchführung der aſeptiſchen Wundbehandlung in ſeiner
Klinik welche die (auch von ihm herſtammenden) Sublimat-
verbände und die Antiſepſis verdrängte, bedeutet einen Fort
ſchritt der Technik, der erſt allmählich in ſeiner ganzen Tragweite
überſehen wird. Von Beginn ſeines Forſchens an reizten ihn ſtets
die Fragen der Wundbehandlung, der Wundheilung, des Wundfiebers,
und viele ſeiner Arbeiten ſind dieſen Problemen gewidmet. Andere
ſeiner Arbeiten galten der Erforſchung ſowohl der normalen
Verhältniſſe des Gehirns wie der krankhaften Veränderungen

geben, denn jene beſitzen mehr Folgſamkeit und Mannszucht, mehr
jugendliche Beweglichkeit und Rüſtigkeit als dieſe. Daß aber auch
unter der Soldateska das dolce far viente Liebhaber hat und
mancher lieber in einem geſchütten Winkel ſich den weihrvollen
Träumen von mütterlichen Weihnachtspacketen, mit Schinken, Wurſt
und warmen Strümpfen gefüllt, hingiebt, als ſich mit Packeten
anderer Leute abzuquälen, beweiſen die von Zeit zu Zeit nöthigen
Appelle, die dem Unterorfizier hinreichende Gelegenheit zur Be-
thätigung ſeiner pädagogiſchen Talente zu geben pflegen.

Inzwiſchen iſt die Packetmaſſe aufgearbeitet worden. Draußen
bewegt ſich ein maleriſches Durcheinander der verſchiedenartigſten
Beförderungsmittel, die einen Theil der ſortirten Päckereien zum
andern Bahnhof und zum Stadtpoſtamte bringen. Möbelwagen und
Kremſer, Torfwagen und ſonſtige Vehikel ſtehen im Dienſte derWeih-
nachtspoſt und eilen unter Bewachung eines Soldaten geräuſchvoll über
das Pflaſter. Drinnen in der Sammelſtelle aber vereinigt der alte
Poſtſchaffner ſeine treue Sorge auf die liebebedürftigen Schwachen
und Kranken, die er dem Verkehrsgewoge entriſſen hat. Ein an-
ſehnliches Häuflein kleiner Packete, die wegen ihres geringen Um-
fanges am eheſten der Gefahr ausgeſetzt ſind im Weihnachts-
gedränge verloren zu gehen hat er ſich veiſeite gelegt. Sie erfahren
von nun an eine beſondere Behandlung, indem ſie in großen
Packeiſäcken verpackt zum Verſandt gebracht werden. Manches von
dieſen Kleinen iſt in eine ganz falſche Richtung mit fortgeſchleppt
worden und während in einem mitteldeutſchen Gebirgsorte ein er-
wartungsvolles Herze ſeiner harrt, befindet es ſich auf dem beſten
Wege nach den nordiſchen Geſtaden, wo der Kiebitz beſchaulich wohl-
ſchmeckende Eier legt. Großer Liebe bedürfen auch die „Kranken“,
die ſo eindringlich die Vergänglichkeit alles Fleiſches predigen. Wir
werden ihnen noch an einer anderer Stelle begegnen. „Lazareth
ruft der alte Graubart grade, und ſogleich eilen einige Leute
herbei, Jeder nimmt behutſam eines der beſchädigten Poſtſtücke vom
Boden auf und trägt es an einen Ort des äußerſten Schuppen-
raumes. Lazareth Was iſt das Folgen wir den Kranken in
den abgeſchloſſenen Raum, über deſſen Thür ein weißes Pappen-
ſchild mit dem Wort „Lazareth“ angebracht iſt. Während ſich vom
Bahnhof wieder eine Fluth von Päckereien in das große Sammel
vecken ergießt, treten wir ins „Lazareth“ ein. Ein brenzlicher
Siegellackgeruch dringt uns aufdringlich entgegen, aber dabei um
ſchmeſchelt uns auch eine warme behagliche Atmoſphäre des Kaffee
duftes ſo liebevoll, daß wir uns hier ohne Weiteres für eingeladen
erklären. Während des längern Aufenthaltes in dem Zimmer wird
es uns allmählich klar, daß ſich das „Lazareth“ bei dem Beamten,
insbeſondere bei den durchfahrenden Bahnpoſtbeamten, einer Be
liebtheit erfreut, die der Name gar nicht vermuthen läßt. Denn in

gegen

ſchaft. Das iſt die angenehme Seite dieſes Jnſtituts. Und vnn die
Kehrſeite der Medaille. Ringsum auf dem Boden welch' ein
Anblick! Dort liegen zerbrochene Kiſten und geſchündene Packete,
deren Jnhalt indiskret nach freier Entwickelung ringt. Was ur
ſprünglich Poſtpackete waren, hat ſich hier aufgelöſt in ein kunter-
buntes Gemiſch von Kinderſpielzeugen, Gänſen, Pfefferkuchen,
Wurſt, Kleidungsſtücken und Muffen ein Glück nur, daß die
Verpackungsſfragmente eben noch ausreichen, den Jnhalt der
einzelnen Packete loſe zuſammenzuhalten! Laute Anklage

die Leichtfertigkeit und Sorgloſigkeit des geehrten
Publikums ſteigen zum Himmel die Opfer dort an der
Wand reden in ihrer Huüſlſloſigkeit eine deutliche Sprache.
Wenn die zu einer Sendung gehörigen Gegenſtände noch hübſch bei
ſammengehalten ſind, dann haben die Beamten verhältnißmäßig
leichte Arbeit. Jn der Mitte des Zimmers ſteht eine lange Tafel,
der „Sezirtiſch“ hier wird der Inhalt der Packete protokollariſch feſt
geſtellt und geprüft, und in neuer, dauerhafter Verpackung tritt
die Weihnachtsſendung ihren weiteren Weg an in die Hände des
Empfängers, an dem es nun iſt, wegen der „verfluchten Scherereien“
und der 25 Pfg. Verpackungskoſten ſeinem Grolle Luft zu machen.
Dieſes Recht läßt ſich auch der Poſthülfsbote nicht nehmen, der
ſoeben mit blutiger Hand hereintritt und ein Heftpflaſter begehrt;
er hat ſich nämlich an einer Weihnachtskiſte, die ſo unglücklich ver
nagelt iſt, daß die Nagelſpitzen nach außen hervortreten, im Drange
der Geſchäfte den Daumen aufgeriſſen. Jnzwiſchen räth, wie ein
klaſſiſcher Philologe an alten Handſchriften, der Beamte an einer
unglaublich ſchlecht geſchriebenen Adreſſe herum. Eine ſchnell zu
ſammengetretene Kommiſſion entſcheidet dahin, daß der Name des
Beſtimmungsortes ſchleunigſt beim Aufgabeorte zu erfragen ſei;
denn auch der im Rathen ſonſt ſo glückliche Poſtſchaffner ſchüttelt
hülflos ſein graues Haupt und kommt ſchließlich zu dem Urtheil, daß
die Schrift amerkaniſch ſein müſſe oder chineſiſch. Manches Packet
nimmt hierher ſeine Zuflucht, weil es die ſchlecht befeſtigte Adreſſe
verloren hat. Wohl ihm, wenn es den Nummerzettel mit dem
Namen des Aufgabeortes noch trägt, dann iſt durch eine raſche,
vielleicht telegraphiſche Rückfrage bald geholfen. Wie aber, wenn
auch der Nummerzettel fehlt? Dann wanderſt du, ſüßer Schinken
oder edler Haſe, anſtatt in die Küche deines neuen, glücklichen Be-
ſitzers zunächſt in die Anmeldeſtelle, deren wir 14 im lieben Deutſch-
land haben, dort mag die beſagte Küche aufgeſpürt werden zu Nu
und Frommen wartender Leckermäuler. Und ſie wird auch faſt
immer aufgeſpürt, wie das wäre zu langſtielig, um es hier zu
erzählen. „Was thun ſpricht Zeus, „die Gans iſt weggegeben,“
deklamirt ein bebriltter Stephansfünger angeſichts dreier Gänslein,

dem eiſernen Ofen brodelt der ewige Kaffeekeſſel zur Linderung
der Witterungsnoth, und die durchreiſend.n „Fahrer“ genießen hier,

die nach den vorhandenen Leinwandſtücken zwei geweſen ſind.
Da iſt guter Rath theuer denn es. handelt ſich darum, ob der

verdrängen laſſen, eine gewaltige Summe von Kulturarbeit iſt
größere Sumine

deutſchen Unternehmungsgeiſtes iſt verloren gegangen und ge
opfert worden, in einem Gebiet, welches für die Zukunft der
deutſchen Beziehungen mit Auſtralien, nämlich nach z

er aller

Die Liſſaboner Blätter veröffentlichen eine halbamtliche Note,

Lourengo Marquez, von welchen der deutſche Konſul betroffen wurde,
erfordere, daß Deutſchland für die beiden bereits bekannten Fälle

Alle Berichte

wenn auch nur auf einige Minuten, die weitgehendſte Gaſtfreund-

»und Verletzungen dieſes lebenswichtigen Organs, und wie
kriegschirurgiſchem Gebiete, ſo gilt Bergmann auch auf. T
der Hirnchirugie als eine der erſten Aukoritäten. So ergeben da
nahezu allen Zweigen der Chirurgie durch ſein geniales EineErfolge und Reſultate, deren Verarbeitung und tiſen
die Wiſſenſchaft Fortſchritte ergiebt ohne daß jede Etappe ſ n
ſonders markirt. Ein beſonderes Verdienſt um die geſammte Aerzte
ſchaft aber hat ſich Bergmann erworben durch die Schaffin,
des dem Andenken ſeines Vorgängers geweihten Langenhe
hauſes, das nicht nur ein ärztliches Vereinshaus, ſondern
Mittelpunkt chirurgiſcher Forſchung geworden iſt. Wiederhoſt
das Vertrauen der Kollegen Herrn v. Bergmann zum Präſidenten d
deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie und in den Vorſtand der v
liner mediziniſchen Geſellſchaft berufen. Wie wir hören, iſt er gegen
wärtig mit der dritten Auflage ſeines klaſſiſchen über
Hirnchirurgie beſchäftigt. Möge der Jubilar ſeinen alten Wahlſprugh.
„Nicht müde werden noch recht lange zum Wohle der Menſchheit
und der Wiſſenſchaft verwirklichen.

Perſonalnachrichten.
Dem Rittergutsbeſitzer Dr. jur. von Bleichroeder zu

Drehſa im Königreich Sachſen iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl, den
ehemaligen Kantor und Vorſchullehrer Guſtav Müller zu Bitterfeld
der Kronenorden 4. Kl., dem Eiſenbahnwärter a. D. Friedrich Loh
mann zu Diemitz im Saalkreiſe und dem Gartenarbeiter Friedr
Z abel zu Kehnert im Kreiſe Wolmirſtedt das Allgem. Ehrenzeichen
verliehen worden.

Dem Kgl. Rentmeiſter Worb s zu Halberſtadt iſt der Charahe
als Rechnungsrath verliehen worden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften,
Eine Univerſität in Südafrika. Eine ebenſo neue als

überraſchende Kunde kommt aus Südafrika. Daſelbſt iſt das Projelt
aufgetaucht, für älle ſüdafrikaniſchen Staaten eine gemeinſame Un
verſität in Südafrika ſelbſt zu gründen, deren Sitz Kapſtadt ſein ſoll.
Selbſtverſtändlich müßten dazu alle ſüdafrikaniſchen Staaten Beiträge

leiſten, und ſo ſind denn in der That auch ſeit längerer Fet
ſchon Verhandlungen im Gange, welche darauf hinzielen,

Gewährung eines

Theater und Muſik.
Das neue Werk von Henrik Jbſen, das ſchon ſeit

Wochen von v reden macht, iſt jetzt in Buchform erſchienen. Ez
betitelt ſch „gohn Gabriel Borkmann“ und nennt ſich
Sch'uſpiel in vier Aufzügen. Die „Berl. Börſen-Ztg.“ ſchreibt über
daſſelbe: Wir haben uns beeilt, das Stück, das 175 Seiten füllt,
aber trotzdem nur etwa zwei Stunden ſpielen dürfte, mit der einem
großen Dichter pflichtſchuldigen Aufmerkſamkeit zu leſen. Alles was
einer Handlung ähnlich ſehen könnte, iſt vor Beginn des Stückes ge
ſchehen, aber die Joſenfreunde um jeden Preis werden in der
Dichtung Myſticismus, Symbolismus oder Goß weiß welche
Gedankentiefe entdecken wollen. Wir unſererſeits können
nur bedauern, daß Jbſen ſich bemüßigt ſah dieſen
Stoff zu einem Schauſpiel zu geſtalten. Als Roman wäre es viel
leicht ein großer Wurf geworden als Novelle konnte es ein

WMeiſterwerk werden. Wenn die nachdichtende und geſtaltende Phan
taſie des Leſers einer epiſchen Dichtung über Unnatürlichkeiten, über

phantaſtiſche Vorausſetzungen und patholoiſche Scheinempfindungen der
geſchilderten Charaktere hinweg zu gleiten vermag, ſo wirken alle
dieſe Fehler doppelt befremdend, wenn die Perſonen auf der Bühne ſtehen

und als leibhaftige Menſchen gelten wollen. Und ſo muß man doch ein
Theaterſtück leſen, immer die Bühne vorAugen haben Jndeſſen, man
wird auf den „Jnhalt“ geſpannt ſein. Am beſten iſts, wir geben
zunächſt die Expoſition. Frau Borkmann erwartet ihren Sohn, aber
ſtatt ſeiner tritt ihre Zwillingsſchweſter Frl. Ella Rentheim ein. Die
Schweſtern haben ſich ſeit 8 Jahren nicht geſehen reſp. geſprochen, es

wurde. Er hatte Depots angegriffen und wurde zu 5 Jahren Ge
fängniß verurtheilt nun iſt er ſchon wieder ſeit 8 Jahren frei undkommt nie mit ſeiner Frau zuſammen. Er wandert oben in ſeinem

Zimmer auf und nieder, immer auf und nieder. Die Familie wohnt
in einem Landhauſe, und qus dem Verlauf der Geſpräche erfahren
wir, daß die reiche Schweſter, Fräulein Ella Reutheim Alles bezahlt,
reſp. die Familie in ihr Haus, das ſie zu dieſem Zwecke kaufte, auf
nahm und gänzlich unterhält. Frau Borkmann iſt eine kalte, ſtrenge
ſtolze Natur. Sie erklärt, ſie mache ſich aus denen nicht viel, die
ihr Mann um Beſitzthum und Vermögen gebracht, denn ihr und
ihrem Sohne raubte er mehr: den u Namen. Frau Vork-
mann hat darum die Hoffnung, daß ihr Sohn Erhard einmal ein
berühmter Mann werden und den Schandfleck vom Namen Vork-
mann weglöſchen würde. Ella Reutheim, erklärt der Frau Borkmann
aber, daß Erhard ſeine Jugend nicht für dieſe angebliche Miſſion
wexde aufopfern wollen, denn ſie, die ihn als Kind erzog, als der

Frau Doktor N. in N. eine Gans und der Frau Bürgermeiſterin
in A. zwei Gänſe zukommen oder umgekehrt, und da be
ſolchen ſubſtantiellen Sachen Eile geboten iſt, holt der immer
bereite Telegraph ſchleunigſt das Gewicht jeder der beiden
nahrhaften Poſtpackete vom Aufgabeorte herbei und hilft ſomit aus
dem größten Dilemma heraus. O, liebe Männer, Frauen und Jung
frauen, verpackt eure Weihnachtspackete ſorgfältig, befeſtigt die
deutlich geſchriebene Adreſſe dauerhaft darauf, denn die Poſtſtücke
können im Weihnachtstrubel nicht wie rohe Eier angefaßt werden!
Es hängt in den meiſten Fällen von eurem guten Willen ab, ob
ihr euch, eure Lieben und den wahrhaftig ſchon ohnehin geplagten
Poſtbeamten viel unnöthigen Aerger, Verdruß und Scherereien er
ſparen wollt.

Draußen in der Sammelſtelle wogt und fluthet es bis zum
Morgen unabläſſig durcheinander, denn gerade in die Nachtzeit fallen
die umfaſſendſten Transporte der am Tage aufgelieferten Packete.
Den Beamten merkt man es gar nicht an, daß ſie eine ganze Nacht
angeſtrengter Thätigkeit verbracht haben. Ueberall herrſcht Rührig
keit, Ordnung und Zucht. Iſt es die Gewöhnung oder das freudige
Bewußtſein, an einer Kulturaufgabe mitzuwirken, ſozuſagen an der
Stimmung mitzuarbeiten, die am hohen Feſitage in die Herzen der
Menſchen einziehen ſoll Jedenfalls verdient die treue Hin-
gebung und die gewiſſenhafte Pflichterfüllung, mit der die muntete
Poſtbeamtenſchaar ſich den hohen Anforderungen des Weihnachts-
dienſtes unterzieht, den Dank des Publikums. Ununterbrochen, zu
Tag und Nachtzeit, nimmt der Betrieb ſeinen Fortgang und drängt
zur Eile ununterbrochen ſtrömen neue Maſſen von Päckereien hinzu
und nehmen die eben erſt mit Mühe und Noth geleerten Ränme
ein immer ſtärker wird der Zudrang, immer verwickelter und
ſchwieriger die Aufrechthaltung des Zuſammenhangs zwiſchen den
verſchiedenen Geſchäftsſtellen, aber keinen Augenblick geräth der Betrieb
in Unordnung. Beſonnen und unermüdlich und unverdroſſen thut jeder
einzelne ſeine Pflicht und regt dadurch das zur Aushilfe herangezogen
Perſonal zu gleichem Eifer an. Die Kräfte ſcheinen zu wachſen,
je ſchwieriger die Aufgabe ſich geſtaltet, und die Anſpannung läft
nicht eher nach, als bis das Werk vollbracht iſt, bis faſt 6 Millionen
Packete in ſechs bis ſieben Tagen verarbeitet ſind. Dann fließt der
überquellende Strom des Verkehrs in ſein natürliches Vett zurück.
Schon am heiligen Abend iſt es meiſt möglich, daß die älteren und
verheiratheten Beamten in den Kreis ihrer Familien entlaſſen werden,
wo nach den ſchweren Tagen ſtrenger Pflichterfüllung auch ſie der
Weihnachtszauber umſpinnt, der die Kinderherzen erſchoſſen und die
Lippen zu ſeligen Rufen geöffnet hat.

die finanzielle Grundlage zu ſichern. Erſt neuerdings hat die
Regierung der Kapkolonie bei der ſüdafrikaniſchen Republik nFonds zur Gründung der Univerſität nachgeſucht

war die Woche, ehe der BVankdirektor Borkmann wieder freigelaſſen
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ſammenb des i erfolgte, ſie kennt ihn beſſer als ſeine
utter. den chweſtern haſſen ſich

einem Zwang, Deiner Herrſchaft.
„Frau Borkman (triumphirend). Das gelingt Dir nicht mehr

Du hielteſt ihn umſtrickt bis zu ſeinem fünfzehnten Jahre. Jetzt
habe ich ihn aber wiedergewonnen, weißt Du

Die Schweſtern keifen und bedrohen ſich noch eine Weile um
Erhard, da tritt Frau Wilton ein, die geſchiedene Frau ihres
Mannes, von dem man nichts erfäbrt, und gleich darauf auch Erhard.
Sie kommt, um zu ſagen, daß ſie und Erhard den Abend bei Ad-
vokat Hinkel zubringen ſollen. Die Mutter will, Erhard ſoll zu
Hauſe bleiben, und Frau Wilton entfernt ſich mit Koketterie. Oben
ſpielt die kleine Foldal dem Vater Chopins „danse macabre“ und
Erhard ſtürzt davon.

Zu dieſer Expoſition ſteht das Folgende nur in geringer Be
deutung. Ter Vater der keinen Foldal iſt ein Jugendfreund Bork
manns, eine Dichternatur, der ein Trauerſpiel einmal geſchrieben hat,
aber als Schreiber im Miniſterium ſein Brod verdient, eine
Figur, die in ihrer feinen Ciſelirung an Daudets Geſtalten
im unſterblichen „Fromont“ exinnert. Auf den Gang des Stückes
hat die Einführung dieſer Figur jedoch nicht den geringſten
Einfluß. Aber indem ſich Foldal mit Borkmann, den er im

lück nicht verließ, unterhält, zeigt Letzerer, daß er in den achtUndahren, in denen er im Zimmer oben auf und nieder ging, die

Formel fand, ſich vor ſich ſelbſt zu entſchuldigen. Er erklärt, daß er
zu weitgehende Pläne hatte und Niemand hätte Geld bei ihm ver-
ioren. Jeder hätte ſein reiches oder geringes Depot wiederbekommen,
wenn er zur Ausführung hätte bringen können, was er plante, wenn
ihn nicht ſein Freund Advokat Hinkel verrathen hätte! Nun wird
das Stück hochromantiſch. Warum that Hinkel dies Weil m
Ella Reutheim nicht wieder lieben wollte. Warum liebte ſie ihn nicht
wieder Weil ſie Borkmann liebte. Warum heirathete Borkmann ſie
nicht? Weil er wüßte, Hinkel liebe ſie und weil dieſer ihm dann
hinderlich geweſen wäre, Bankdirektor zu werden. Und trotzdem
Ella Reutheim reich war, opferte er ſein Herz dem Verſtande und
heirathete ihre Schweſter. Das hat ihm Ella nie verziehen, denn er
hat, z ſie ihm vorwirft, die Todſünde an ihr begangen, die Liebe
in ihrem
Zuneigung auf den jungen Ethard geworfen, dieſer aber geht mit

Ela Reutheim. Ich will ihn frei machen von Deiner Gewalt,

Herzen zu ertödten. Nun hat ſie ihre ganze hyſteriſche

Frau Wilton und der kleinen Foldal durch und läßt Mutter und
Tante freudigen Herzens, „mit angeborener Herzloſigkeit“ werden
die Deuter und Ausleger fagen, zurück. Tie Szene in der
Frau Milton der Mutter Erhards erklärt, die kleine Foldal
mitzunehmen damit Erhard, wenn er ihrer ſelbſt über-
drüſſig ſei, Erſatz habe, iſt das Verlogenſte, Unnatürlichſte, Wider-
lichſte, was der Jbſen'ſchen. Muſe je gelang. Der Vater der
kleinen Foldal erhält von dem Kinde einen Brief, daß ſie mit Fr.
Wilton nach dem Süden gehe, um in der Muſik ausgebildet zu
werden, und iſt ganz glücklich darüber. Die Dinge drängen zum
Schluß. Borkmann erklärt, nicht mehr in ſein Gefängniß zurück
kehren zu wollen, ſondern fort, immer fort zu gehen. In einer
phantaſtiſchen Schlußſcene finden wir ihn und Ella im
Schnee hoch im Gebirge. Sie will ihn aus ſeinen Phan-
taſien in die Wirklichkeit zurückbringen, er aber ſtirbt
plötzlich. Nun kommt auch Frau Borkmann hinzu, und über
der Leiche reichen ſich die beiden Zuwillingsſchweſtern
die der Phantaſt und Verbrecher ſo unglücklich gemacht hat, die Hände.
Wohl um über Erhards Frivolität zu trauern Vielleicht. Jbſen
ſchweigt ſich darüber aus.

Iſt das nun ein Theaterſtück, weil ſo viel „Theatraliſches“ darin
vorkommt Iſt es ein Spiegelbild des Lebens, die abgekürzte Chronik
unſerer Zeit Jm beſten Falle eine ſogenannte Geſchichte, wie Halb-
gebildete ſie in langen Winterabenden ſich vorleſen. Litteratur iſt's
auch nicht, denn kein beſonders origineller Geiſt drückte auf dieſe Sprache
ſein Gepräge. Alſo ein echter Jbſen, nicht mehr und nicht
weniger! enn ein unbekannter Mann dies Schauſpiel geſchrieben
hätte, kein Menſch würde es der Beachtung werth finden. Aber
Ibſen iſt ein Dichter und darum muß man ſein neueſtes Werk be
achten aber freilich auch ſo unbefangen prüfen, wie die Leiſtung
eines Unbekannten denn wie aller demonſtrative Beifall aus Haupt
manns „Verſunkener Glocke“ kein Bühnenwerk machen konnte, trotz
dem ſelten bei einer erſten Aufführung wie bier ein „Erfolg ohne
Gleichen“ ſtaitfand, ſo wird keine Pietät und Rückſicht gegen Jbſen
in „John Gabriel Borkmann“ eine Bereicherung unſerer dramatiſchen
Literatur erkennen können.

Gerichtszeitung.
Im Verlaufe des Prozeſſes Leckert von Lützow hatte, wie

erinnerlich, der Staatsanwalt veranlaßt, daß gegen von Lützow
wegen des Verdachts der ſchweren Urkundenfälſchung die
Unterſuchungshaft verhängt wurde. Auf Antrag des Rechts
beiſtandes des Beſchuldigten iſt der Haftbefehl in dieſer Sache auf
gehoben worden.

Leipzig, 15. Dez. Das Reichsgericht verwarf die Reviſion
des Krämers Emil Putze, der vom Schwurgericht Görlitz am
22. Oktober wegen Mordes zum Tode verurtheilt worden iſt. Der
dem Angeklagten zur Laſt gelegte Mord iſt im März 1880 an einer

W begangen worden. Nachdem im April d. J. die
Geſchworenen den Angeklagten nur des ſchuldig ge
ſprochen hatten, wurde vom Schwurgericht das Verfahren wegen
eingetretener Verjährung eingeſtellt und der Angeklagte freigelaſſen.
Als dann ſpäter ein Entlaſtungszeuge des Meineides überführt
worden war, wurde das Verfahren von Neuem eröffnet und das
oben erwähnte Todesurtheil gefällt, welches nunmehr rechtskräftig
geworden iſt.

Vermiſchtes.
Mit dem „Salier“ verliert der „Norddeutſche Lloyd“ innerhalb

ſechs Jahren. das dritte große Schiff. Am 31. Januar 1891 ſtrandete
der 4510 Tonnen große Schnelldampfer „Eider“ an der Südküſte
Englands, rettete aber Paſſagiere und Poſt. Vier Jahre darauf, in
der Nacht zum 30. Januar vor. Js., wurde das Schweſterſchiff der
„Eider“, die „Elbe“, im Engliſchen Kanal vom engliſchen Kohlen
dampfer „Crathie“ gerammt und ſank, wobei über 309 Menſchen
umkamen dann jetzt „Salier“. Seit 1870 beträgt der
Verluſt des „Lloyds“ durch Seeunfälle neun Schiffe außer
den genannten, nämlich 1870 Dampfer „Union“ an der Küſtr
von Schottland 1873 Dampfer „König Wilhelm“ zu Nieuwediep;

1875 den Dampfer „Deutſchland“ auf der Themſe; 879
„Condor“, in der Oſtſee überſegelt von einer norwegiſchen Bark
1880 „Hanſa“, die bei Terſchelling auf Grund gerieth, und 1885
Reichspoſtdampfer „Oder“, welcher bei Socotora ſtrandete.
In derſeiben Zeit hat die Hamburg Amerika Linie den Verluſt
von ſechs großen Dampfern zu beklagen, nämlich 1875 ſtrandete
„Schiller“, und 324 Menſchen kamen um 1876 ſtrandete „Göthe“,
und vier Perſonen ertranken 1877 ſtrandete „Saxonia“
1882 „Herder“. Jm Jahre 1882 verſchwand im SeptemberOktober
die „Lothringia“ bei Kap Horn mit 140 Menſchen 1883 kollidirte
die „Cimbria“, und 350 Menſchen ertranken.

Die Beulenpeſt in London. Das angeſehene „Britiſch
Medicinal-Journal“ ſchreibt: „Seit den letzten Tagen gehen uns
aufregende Nachrichten über das Erſcheinen der Beulenpeſt in
London zu. Wie es in dergleichen Fällen geht, liegt den
Gerüchten etwas Thatſächliches zu Grunde, wenngleich die Abweſen-
heit zuverläſſiger Kunde zur Uebertreibung der Einzelheiten geführt
hat. Die wohlmeinende Zurückhaltung der bei dem Falle unmittel
bar Betheiligten hat die Beſorgniß nicht vermindert, ſondern ge
ſteigert. Folgendes ſind die Thatſachen: Um die Mitte
September wurde ein portugieſiſch indiſcher Steward
in das Seemanns Hoſpital aufgenommen und ſtarb
dort plötzlich. Er befand ſich nur 48 Stunden in der Anſtalt
und kein Verdacht eines Falles von Peſt ſtieg auf. Am letzten Tage
des Oktober beſtand Grund, daß ein anderer Kranker in demſelben
Hoſpital an der Peſt litt. Dann dachte man an den früheren Fall.
Man kam zu der Anfſicht, daß, wenn der eine Fall Peſt wäre, der

Der Tiſchler Otto

Faulſtich,

T. Wilhelmine Mariha.

andere es guch ſei. Der Mann ſtarb. Die mediziniſchen Autoritäten
timmten aber nicht über die Urſache ſeines Todes überein. Zur Vor
cht wurde jedoch die Leiche in einem bleiernen Sarge vegraben.
ie Sache wurde zur bakteriologiſchen Unterſuchung gebracht.

Die Drüſen der Leiche wurden unterſucht und ein
Bazillus, der die bekannten Merkmale der Peſt zeigte, wurde auf
gefunden. Der Fall wurde dem Lokalverwaltungsamte gemeldet,
auf deſſen Befehl jetzt die weitere amtliche Unterſuchung im Gange
iſt. Das Schiff, das den Peſtkranken mitgebracht hatte, wurde
desinfizirt. Es war von Bombay gekommen. Nebenbei iſt zu be
merken, daß ſich der zweite Peſtkranke vierzehn Tage in London be-
funden hatte, ehe er in das Hospital aufgeaommen wurde. Trotzdem
iſt es uns bei allen unſeren Nachforſchungen nicht gelungen, That-
ſachen zu ermitteln, die beweiſen, daß zur Zeit irgend eine
Wahrſcheinlichkeet beſteht, daß ſich die Krankheit weiter verbreitet,
obgleich es möglich iſt, daß ein dritter Fall den verdächtigen
Charakter der Peſt trägt. Nach den beſten Autoritäten iſt die An
ſteckungskraft der Peſt nicht groß. Koanlenpfleger und Aerzte, die
um die Peſikranken ſind, ziehen ſich die Krankheit niemals zu, wenn
ſie nicht Wunden oder Hautabſchürfungen haben. Zum Glück beſteht
ſomit alle Hoffnung, daß die Möglichkeit der weiteren Verbreitung
der Peſt in London, da ſchon ſo viel Zeit verſtrichen iſt, vorüber iſt.
Zu einer Panik beſteht deshalb kein Grund. Die Thatſachen können
nur das Zutrauen zu den Geſundheitsbehörden ſteigern. Dieſe
ſind gleich beim erſten Erſcheinen der Peſt auf ihrem Poſten grweſen.

Von einem folgenſchweren Hauseinſturz wird aus
Monteleone bei Avellino in Apulien berichtet. Dort brah ein
Rauerzhaus zuſammen und begrub außer dem Vieh und dem Haus-
geräth die ganze Familie Lamanna. Lamanna und ſeine Frau
wurden gerettet. Dagegen kamen ein Knabe und zwei alte Frauen
um's Leben. Auch das Vieh wurde getödtet.

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Georgen: Freitag, den 18. Dezember

8 Uhr Bibelſiunde Hülfsprediger Eiſentraut.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 15. Dezember 1896.
Aufgeboten: Der Baumeiſter Valentin Kramm, Langefir, 24

und Martha Melzer, Büſchdorf. Der Kaufmaim Johann Milzarck,
Leipzigerſtr. 67. und Minna Bökel, Sandersleben. Der Uhrm cher
Emil Pröhl, alte n 33 und Veronika Edel, Geiſiſtr. 39.

etſche, Kellnerſtr. und Emma Bude, Ranniſche
ſtraße I. Der Zuſchneider Ernſt Kirſch, Jägerplatz 26 und Johanna
Krauſe, Mitielſtr. 20. Der Geſchirrführer Oskar Jäger, Beeſenerſtr. 2

Abends

und Auguſte Jbiſch, Jakobſtr. 44. Der Hausdiener Albert Markin
und Chriſtiane Martin, Friedrichſtr. 3. Der Schmied Wilhelm

Bahnhofſtr. 5 und Auguſte Schmidt, Belleben. Der
Schmidt, Kötzſchau und Anna Holzſchuh,

Dem Krankenwärter Friedrich Juſt, Reichardtſtr. 16,
Dem Buchhalter Robert Huland, Wörmlitzer-

ſtraße 10, T. Wilheimine Auguſte Anna. Dem Lohnkellner Friedrich
Denkewitz, Viktoriaplatz 2, S. Georg Bruno. Dem Geſchirrführer
Franz Hoffmann, Merſeburgerſtr. 163, S. Otto Hermann Franz.
Dem oermer Wilhelm Alleritz, alter Markt 24, S. Friedrich Franz.
Dem Jngenieur Bernhard Lehnert, Dryanderſtr. 21, S. Albert
Alfred Bernhard. Dem Wurſtfabrikanten Hermann Ritter, kl. Sand-
berg 15, S. Hermann Auguſt Karl. Dem Zimmermann Guſtav
Krone, Thorſtr. 22, T. Frieda Margarethe. Dem Former Robert
Blättermann, Schmiedſtr. 23, S Dem Schuhmacher

9

S. Otto Kurt.
Emil Cppe, Bäckerſtr. 3, S. Karl Emil.

Geſtorben Der Bohrer Hermann Wanke, 52 J., Hochſtr. 6.
Der Handarbeit r Theodor Stummer, 43 J., a. d. Baderei 3. Der
Kaufmann Gottfried Polſter, 53 J., neue Promenade 8. Der Oberſt-
lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer Georg von Wurmb, 64 J.,
Merſeburgerſtr. 156. Der Arbeiter Julius Gallrein, 63 J., Klinik.
Der Jngenieür Ferdinand Kraft, 28 Zwingerſtr. 23. Des
Handarbeiter Robert Raſpe S. Kurt, 1 J., Schloſſerſtr. 15. Des
Kaufmann Hermann Henze S., todtgeb., Steinweg 2. Des Zimmer-
mann Albert Brömme S. Walther, 2 J., Klinik. Des Former
Auguſt Winkelmann T. Marie, 1 J., Hirtenſtr. 12. Der Schloſſer
Robert Blaſer, 23 J., Klinik.

dec J
Fremndenlifte.

Hotel Europa. Ober-Bergrath Graf v. Dumin aus Frei-
berg i. Sachſen. Ober Ingenieur Reimes aus Hamburg. Fabrikant
W. Hüttenhain aus Netzſchen. Gutsbeſitzer W. Carl aus Quaslin.
Admiral R. Schulz aus Möſer. Dr. phil. M. Hoffmann aus
Tharand. Landwirth A. Behr Coethen i. Anhalt. Hotelier Morzen-
dorf aus Lauchſtädt. Gas- Direktor C. H. Röver aus Friedenau
b. Berlin. Direktor Fiſcher aus Gotha. Spritzer aus München.
Recherer nebſt Reffe aus Drackenburg i. Hannover. Geſellſchafterin
Fräulein Steyermann aus Köln a. Rh. Lehrerin Fräulein Riemer
aus Hildburghauſen. Kaufleute Windmüller aus Braunſchweig,
Heyer aus Biebrach, Franz Meyer aus Köln a. Rh., Fleiſchhauer
aus Eiſenach, L. Zippert aus Breslau, G. Peipſchatz aus Glogau,

Handarbeiter Auguſt
Altranſtädt.

Geboren:

F. Krumm aus Remſcheid, E. Gerhard aus Bünde i. Weſtfalen,
F. Bach aus Schweinfurt, E. Birnbaum aus Würzburg, Max
Rehm aus Dresden, Paul Meslin aus Landsberg, Edmund Auer-
ſtein aus Berlin, Falkenſtein aus Halle a. S., H. Bernhard aus

M. Buchholz aus Oberilm, Heinemann, Georg Beck aus
Berlin.

C

Verant wortlich Alfred Lebeling für Politit und Volkswirthſchaft
Br. Walther Gehbenslehen für Fenilleton, Theater und Provinztielles;
Dr. GGuſtaw Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adeibert
Kirſten für den Jnſeratentheit ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Nhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
per ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

bis 5.8h p. Met. japaneſiſche. chineſiſche c.Foulard Seide 95 Pf. in den neueſten Deſſins und Farben ſowie
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von 60 Pf. dis Mk. 18.65 p. Met.
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins c.), porto- u. stenerfrei ins Haus. Muſter umgehend.
Lnger: ca. 2 Millionen Meter.
Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hof.), Zürich.

Alle Anmzeigen,
welche Jür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemiisser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin S wV., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 17. Dez. d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Feſtſetzung des Haushaltsplanes für die höhere Mädchenſchule
für 1897,98 2. Genehmigung des Regulativs für die Beſoldung
der Beamten 3. Verſetzung von verſchiedenen Beamten der Gehalts
klaſſe Id in die Gehaltsklaſſe I und aus der Klaſſe II in Ib;
4. Erwerbung von Land von dem Grundſtücke Leipzigerſtraße 106;
5. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der öffentlichen Straßenbeleuchtung

für 1897/98 6. Genehmigung eines Vergleiches mit dem Maurer
Fuß und den Becker'ſchen Eheleuten, Abtretung von Straßenland be
kreffend 7. Erwerb von Land rom Grundſtück Fleiſcherſtraße Nr. 33:
8. Verſetzung eines Aſſiſtenten aus der Gehaltsklaſſe II in Ib;
9. Sonſtige Eingänge.

GBHBekanntmachung.
Die Manl und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des

Hauptgehöftes des Rittergutes Hohenthurm iſt erloſchen.
Halle a. S., den 9. Dezember 1896.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Werder.

Bekanntmachung.
An den Anlagen der Cröllwitzer Berglehne iſt ein Tannenbaum

abgeſchnitten und geſtohlen worden.
Ich bringe hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß ich mit den

ſtrengſten Strafen gegen Denjenigen vorgehen werde, der ſich erlaubt,
auch nur einen Zweig unbefugt daſelbſt abzubrechen.

Cröl lwitz, den 14. Dezember 1896.
Der Amtsvorſteher.

V. Lieres.
2Bekanntmachung.

Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Carl Höhne und
Ferdinand Fiſcher in Dößel iſt die Manl- und Klauenſeuche
ausgebrochen.

Rothenburg, den 15. Dezember 1896.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindvichbeſtande der Gebrüder Nagel zu Morl

iſt die Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen.
Raunitz, den 14. Dezember 1896.

Der Amtévvrſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der Frau Gutsbeſitzer Wwe. Sander

zu Gottenz iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Osmünde, den 15. Dezember 1896.

Der Amtosvorſteher.

Nr. 14331. 13882

(4157

(4200

54175

Bekanntmachung.
Um Ermittelnng des Aufenthaltsortes des Knechtes Wilhelm

Böttcher aus Stedten Mansfelder Seekreis) wird erſucht.
Hohenthurm, den 15. Dezember 1896.

Der Amtovorſteher.
Max von Wuthenau. [4197

Familien Nachrichten.

Nach Gottes unerforſchlichem Willen entſchlief heute Abend
z Uhr nach kurzem Krankenlager unſere treue, ſorgſame
Mutter

Wilhelmine Wesche geb. Elſte
im Alter von 74 Jahren.

Jm Namen der Hinterbliebenen
G. Wesche und Frau.

[4173Raunitz, den 15. Dezember 1896.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 19. Dezember,

Nachmittags I Uhr ſtatt.

d =——TTTJ
Sonntag Vormittag 11 Uhr wurde mir mein heiß und

innigſt geliebter Mann und herzensguter einziger Vater,
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Königliche Haupt-Steneramts-Aſſiſtent
w W 8Wurlünns Schöälckt

infolge ſchwerer Gehirnentzündung von dem unerforſchlichen
Willen unſeres Gottes abgerufen.

Um ſtilles Beile d bitten
Tangermünde, den 14. Dezember 1896.

Die tiefgebeugteſte Wittwe Anguste Schildt.
Clara Braumann geb. Schildt,
Carl Braumannim Namen aller Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag in Halle a. S. auf dem

Nordfriedhofe ſtatt. (4156
a 5ää r 25 e aa.

Evang. Arbriter-Derein Halle a. S.
Am 14. d. Mts. iſt unſer liebes Mitglied der Eiſendreher

Gustav Kluge
eſtorben. Die Beerdigung findet am Donnerstag, 17. Dezember,
orm. 11 Uhr vom Sterbehauſe Jakobſtraße 18 aus ſtatt.

4199] Der Vorſtand.e 2-2

emphehlt

in grosser Auswahl

H. 0. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



Große Spielwanren-
Ans ſt ellu nung Wmuegste Preise.

De F. Ritter,
Vnerreiecht reiech-

haltige Auswahl.

S8tets
I Nenheiten

de
r

Halle a. S.
Ceipziger Straße 90

Karmrodt'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. barfüsserstr. 20.

Stadt-Cheater

in Halle a. S.
Direktion: Hans Julius RNahn.

Donnerstag, den 17. Dezember 1896:
89. Vorſtellung. 68. Abonnements

Vorſtellung. Farbe elb.
Das Glück im Winkel.
Schauſpiel in 3 Akten von Hermann

Sudermann.
In Szene geſetzt vom Direktor

Hans Julius Rahn.
Wiedemann, Rektor einer

GemeindeMittelſchule Rud. Lorenz.
arrt ſ. zweite Frau
elene Sonſt. Grobe.Fritz Ninder erſter àäthe Erlboit.

Emil r Clara Michaelis.
Freiherr von Röcknitz auf

Witzlingen Alex. Lipowitz.
Bettina, ſeine Frau Julia Heller.Dr. Orb, Kreisſchulinſpektor Ernſt Vornſtedt.

Dazu rb Franz. Carlſen.angel, zweiter Lehrer Leop. Kramer.
P ien Göhre, Lehrerin Hel. Normann.
Roſa, Dienſtmädchen bei

Wiedemann Martha Miller.
Ort Eine kleine Kreisſtadt Nord

deutſchlands.

Zeit Gegenwart.
Nach dem 1. Akt eine längere Pauſe.

Kaſſenöffnung 6! Uhr.
Anfang 7! Uhr. Ende gegen 9/, Uhr.

Freitag, den 18. Dezember 1896:
90. Vorſtellung. 69. Abonnements

Vorſtellung. Farbe weiß.
Zur Feier des Geburtstages von

C. M. von Weber.

h OBERON,.
König der EiſenRomantiſche Feen-Oper in 3 Alten von

C. M. v. Weber.

J. bittet Achtmal um nähere Adreſſe,
da Brief zu ſpät kam. J. [4179

1 eFeine Bowleu u. Tiſchweine
von 60 200 Pf. empfehlen (4159

Gebr. Mulerrtt, gr. Klausſtraße.

n verkaufen von heute ab
sa mm Mäntel Confection e en Aufyub d
Artiſcels, als Regenmcntel, Jcaquets, Cupes. raugen,

,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

e Institutsgelder an
à

un e 2 (0 ((4180auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,
„Daukgeſchäft, Halle a. S.

FANTERCe Pott
HOCHREIMAMMAIN.

Fadmäntel, Kindermäntel etc. u Jedem annehm-
baren Preise.

Hebr. Sciults Naufßf-
Gr. Steinstrasse 86 Pockee Nerunhüäruser.

Thalia- Theater.
Geiſtſtraße 42/43. (4170

Donnerstag:
Abends 8 Uhr

Krieg im Frieden.
von ReifReiflingen Direktor Gluth.

Freitag:
Einmaliges Gaſtſpiel des Königlichen

Preuß. Hofſchauſpielers

Herrn Adalber tSteffter.
Der Schwabenſtreich.

[4187

Trauben der Chawpagne.

p. Flasche billiger.

Gr. Vxrichstr. 28.

hohenzollerngolcd
VI. 3.O0O. J VI. I. 65.

Moselgold

V VI. 2.50. VI. 1.40.
nicht süss und sehr bekömmlich, sind die feinsten Marken aus 1893er

Garantirte Flaschengährung.
In Original- Körben von W u. FI. 25 resp. 15 Pf.

Prompter Versandt nach auswürts

Generals Vertrieb
el Broskowsbi,

alle a. S.

Luſtſpiel in 4 Akten v. Fr. v. Schönthan.
Conrad v. Schwyburg Hr. Steffter a. G

mditorei

Geiststr. 40, Fernsprecher 101I.

Specialität:
Bischinger Torte

à 1 K.Versandt nach auswärts wird
prompt ausgeführt. (4185

R VVVYVVVVVV
Verein der Künstlerinnen.

Weihnachtsmesse.
Berlin, Leipzigerstr. 4, I.

5.--23. Dez. Rintritt 50 Pfg. Wochen
tags 10--7. Sonntass I21,-7.

Altes Gold, Silber u. daul.
kauft zum höchſten Preiſe [4149

Fohlmann, Goldarbeiter u. Juwelier,
Schulſtraße 9.

Alte italien. Violine, Preis 275 Mk.
verkauft 6. Junker, Poſtſtr.

v4151

VFernspr. 193.

Mlarsala- W eine:
(direkter Bezug.)

Vecchio à Flasche 1,60, serena à Plasche 2,00,
Inghelterra, trocken à PI. 2,50,

Portweine weiss und roth, Madeira, Sherry, Malaga ete. ete.
Leipziger-Julius Bethge,

4 (Inh. HKlIippeW'ein- U. Vrobirstuhbe.
e

n

e e

uarc Seelig

rt Engel).

Stettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampfer „„Tiätania“,

Capt. R. Perleberg.
Von Stettin:

jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm.
Von Kopenhagen:

jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden

Rud. Chräst. Gribel in Stettin

ſtr. 5. 840,000 Mark
[3961 z Stiſtsgeld und Privatgelder ſind von

3 an, auch II. Stellen werden be
rückſichtigt, auf Acker auszuleihen.

An meine liebe ſuke Mama!

Wenn Du mir zu Weihnachten eine wirklich große
Freude bereiten willſt, ſo gehe nach

Herm. Petsch, Halleſche Puppenklinik u. Fabrik
Poſtſtraße Nr. 6

und laſſe meiner Puppe dort eine echte Haarfriſur machen,
die ich nach Herzens uſt kämmen und friſiren kann, dort
werden die echten Haarfriſuren am beſten und billigſten
auf verſchiedene Art angefertigt, auch findet Du dort für
meine Puppenſtube ſchöne Püppchen, Möbel u. ſonſtige
ſchöne Gegenſtände in größter Auswahl, billig und ſchön.

Dein folgſames Töchterchen

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 5.

Tricot-Unterkleidung,

Strümpfe und Socken.
Strickwolle,

Chales, Tücher, Plaids,
für Concert, Ball und Haus.

Capotten, Kragen, Röcke.

B. J. Baer, Bankgeſchäft, 4167 Veritas-e 2999) Halberſtadt. h hT Ssolide Qualitäten. Billige Preise.
Kniewärmer, Pulswärmer,
Gamaschen, Hausschube,

Jäckchen, Häubchen.

Reise- u. Schlaf-Decken,
Seelenwärmer, Damen-Westen,

Jagdwesten, Schirme.

Handschuhe, Oravatten,

Kragenschoner, Cachenez,

Mützen, Hosenträger.

Gestrickte Corsets,
gestrickte Blusen,
Corset-Schoner.

Rotationsdruc und Verlag von Otto Thiele, (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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e (Eeale) I. Beilage zu Nr. 590 der Halleſchen Zeitung. 16. Dezember 1896

Staaten.

Helleſhe Lokalnachtichten vom 16. Dezember.
Hachdruc unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher O uellen

der Angabe geſtattet.
Der 4. kommunale Wahlbezirks Verein hielt geſtern

d im Hotel „Stadt Berlin“ eine gut beſuchte Verſammlung ab,
pelcher unächſt Herr Bankagent Som mer einen Vortrag überneue B. iethsſtempelgeſetzhielt, woran ſich eine anregende

wrechung anſchloß. Die Verſammlung nahm die bekannte Petition
die beiden Häuſer des Landtages, detreffend die Heranziehung der
inten zur vollen Kommunalſteuer und die Petition an den
n Juſtizminiſter in Bezug auf den Neubau des hieſigen Amts-

jtsgebäudes an, indem ſie den Vornand beauftragte, das Weitere
u zu veranlaſfen. Die Umwandlung des Parochialverbdandes in

Verbandsſynode wurde mit Einſtimmigkeit abgelehnt.
geſbeilt wurde dabei, daß die St. Ulrichsgemeinde die be
de Vorlage ebenfalls abgelehnt hat, ein Gleiches iſt von
Georgen und St. Marien zu erwarten, während ſich St. Moritz

j St. Laurentius dafür erklärt haben. Unter dem ſtarken Aus-
f von Flugaſche aus dem Schornſteine der kliniſchen Heizungs-
ſagen leidet die dortige Gegend in empfindlicher Weiſe. Die Aſche
in durch alle Fugen hindurch in die Wohnräume. Schon vom
iären Standpunkt betrachtet, muß hier alsbald Abhilfe geſchehen.
werden der Anwohner haben bis et nichts gefruchtet und

der Vorſtand gebeten, bei der PolizeiVerwaltung dieſerhalb
nſtelig zu werden. Beſchloſſen wurde noch, ein Wintervergnügen
kommenden Monat in einem ne Lokal des Bezirks abzu
en, um auch den Frauen und Familien Gelegenheit zu geben,

Intereſſe am kommunalen Leben zu bethätigen.
Die polhytechniſche Geſellſchaft hielt geſtern Abend in den

duſerſälen“ unter Vorſitz des Herrn Dr. phil. Bernigau eine
eralverſammlung ab, in welcher Herr Maſchinenfabrikant Weiſe

et „Fortſchritte in Wohnungseinrichtungen“ ſprach. Redner führte
J in neuerer Zeit bei Einrichtung von Wohnräumen mit Vorliebe
wewandten leichteren Decken an Stelle der ſchweren Balkendecken, die
ſtellung äußerſt haltbarer Rabitzwände, die Anwendung von
noleum für Tecken und Fußbodenbelag, die verſchiedenen Formen
m Fenſterſtellern, die ſich als dauerhaft und praktiſch erwieſenen
perikaniſchen Thürſchlöſſer, die vielfach in Anwendung kommenden
eumatiſchen Thürſchließer, die Ausſtattung der Zimmer mit

ndich gehaltenen Tapeten, die Beleuchtung der Räume
it elektriſchem oder Gasglühlicht, die Andringung von
ſiungen, von denen man Der Warmwaſſerheizung
z verſchiedenen Gründen den Vorzug giebt, die Anwendung von

ſasjalouſien, von Gasheizöfen und Schnellwärmern in Form von
gen Rippenheizkörpern, unter denen eine ganze Reihe von Gas
inmchen entzündet werden, von Gasbadeöfen und Möbeln, von
ſch letzteren man immer mehr und mehr aus praktiſchen Gründen
den engliſchen Fabrikaten neigt. Zum Schluß behandelte der

dar Redner noch die telephoniſche Anlage im Hauſe als etwas
echt Praktiſches. Herr Rentier Güttner berichtete über die Vermögens
ge der Geſellſchaft. Danach betrug die Jahreseinnahme etwa 1760 Mk.
inſchließlich 200 Mk. Beſtand aus dem Vorjahr nnd 500 Mk.
lös aus vorhandenen Werthpapieren), die Jahresausgabe etwa

d Mk., ſo daß ein Beſtand von 369 Mk. verbleibt. Die Geſell
jaſt beſitzt außerdem noch 800 Mk. in Werthpapieren. Die Mit-
liederzahl war 120, könnte ſich dieſelbe ſteigern, ſo würde die Geihe gut weiter beſtehen können. Hierauf wurde Bericht über

je zu haltenden Zeitſchriften in 10 Leſezirkeln erſtattet, Abſtriche ge
acht und Neubeſchaffungen beſchloſſen. Vor einigen Jahren hat

Geſellſchaft ihre reichhaltige Bibliothek der Stadt vermacht, ſie iſt
Unterrichtsraume der ſtädtiſchen Zeichenſchule in der Olearius

ſtraße untergebracht und den Mätgliedern der Geſellſchaft Dpustage
nd Freitags Abends von 6--7 Uhr zur Verfügung geſtellt. Es
urde deren fleißigere Benutzung ſehr empfohlen.

Halleſcher Kolonialverein. Geſtern Abend fand eine
äitung ſtatt, in welcher zuerſt die Jahresrechnung abgelegt wurde.
anach betragen die Einnahmen 830 Mk. 03 Pfg., die Ausgaben
1 Mk. 55 Pfg. Mithin ergiebt ſich ein Kaſſenbeſtand von

s Mk. 48 Pfg. Das Vermögen des Vereins, welches bei dem
halleſchen Bankverein deponirt iſt, beziffert ſich auf 2029 Mk. 95 Pfg.
nd wird ſich mit Hinzurechnung des gegenwärtigen Kaſſenbeſtandes
f 2388 Mk. 43 Pfg. erhöhen. Nachdem ein Vereinsmitglied zur

Rüfung der Rechnung beſtimmt worden, ergriff der Veorſitzende,
her Prof. Kirchhoff, das Wort zu dem Witht gte Punkte der
geſtrigen Tagesordnung „Beſchluß über ereinigung des
halleſchen Kolonialvereins mit der Halleſchen Ortsgruppe
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft.“ Herr Profeſſor Kirchhoff
gah zunächſt einen Rückblick über die S des Halleſchen
Kolonialvereins und ſeine Anfangs verfolgten Ziele. Wie wir dieſem
Rückdlick entnehmen, iſt der Halleſche Kolonialverein anläßlich eines
Vortrags, welchen ſ. Z. der Generalkonſul von Oeſterreich-Ungarn,
d rl v. Scherzer, hier zu Halle über „Deutſche Arbeit in
ftemden Landen“ hielt, gegründet worden. Die Gründung war alſo
tine zufällige und iſt durchaus nicht geſchehen, um etwa mit einem
lichen Verein in Konkurrenz zu treten. Die Ziele, welche der

Verein Anfangs verfolgte, waren auch ganz andere, als die, weſche manet unter Rolomalpolnt verſteht. Das deutſche Schulweſen jenſeits

uſerer Grenzen war es, dem der Verein ſeine Aufmerkſamkeit
Unfangs ausſchließlich zuwandte. So iſt namentlich für Siebden-
hürgen und auch in Afrika und Südbraſilien für deutſches Schul
weſen gewirkt worden. Erſt mit der Zeit ſind die Ziele des Vereins
tweitert worden, ſo daß ſie ſich jetzt ſo ziemlich mit denen der anderen
Kolonialvereine decken. Es triit nun an den Halleſchen Kolonial
veein die Frage heran, ob er nicht mit der hieſigen Ortsgruppeder deutſchen Kolonialgeſellſchaft, die ja genau dieſelben Intereſſen
verfolgt, Hand in Hand gehen bezw. ſich vereinigen will. Für die
Paenwärtigen Mitglieder des Halleſchen Koloniglvereins würde
in dieſem Falle der Jahresbeitrag von 3 Mk. beſtehen bleiben,
während ſonſt der Beitrag der Mitglieder der Kolonial

elſchaft 9 Mk. beträgt. Herr Prof. Heck, der im Auftrage der
uſſchen Kolonialgeſellſchaft mit dem Vorſtande des Halleſchen

Kolonialvereins wegen einer Verſchmelzung des Vereins mit der

Landehzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden

hiefigen Ortsgruppe der Kolonialgeſellſchaft unterhandelte, erklärte,
daß die deutſche Kolonialgeſellſchaft dem Vorſtande des Halleſchen
Kolonialvereins und namentlich dem Vorſitzenden, Herrn Profeſſor
Kirchhoff, für das gezeigte Entgegenkommen zu großem Dank
verpflichtet ſei. Die Kolonialgeſellſchaft habe allerdings beſchloſſen,
falls der Verein ſich mit der hiefigen Ortsgruppe der Geſellſchaft
verſchmelze, den Jahresbeitrng von 3 Mark bei den

Mitgliedern des Halleſchen Kolonialvereinsgegenwärtigenbeſtehen zu laſſen. Dafür könne aber denſelben in der deutſchen

Kolonialgeſellſchaft nicht das volle Stimmrecht, wie den übrigen
Mitgliedern, die einen Jahresbeitrag von 9 Mk. zahlen, eingeräumt
werden. Dagegen würden Mitglieder des Hall. Koronialvereins die
Berechtigung erhalten, bei allen ſpeziell lokalen Angelegenheiten der
hieſigen r r ihre Stimme in die Wagſchale zu werfen und
n an allen Vorträgen und Feſtlichkeiten, die von der hieſigen

rtsgruppe veranſtaltet würden, theilzunehmen. Es wurde beſchloſſen
Vorerſt ein fünfgliedriges Komitee, beſtehend aus 3 Mitgliedern des
Halleſchen Kolonialvereins und 2 Mitgliedern der deutſchen Kolonial-
geſellfchaft, zur gegenſeitigen Verſtändigung in dieſer Angelegenheit
einzuſetzen. Jn das Komitee wurden gewählt die Herren Profeſſor
Kirchhoff, Oberſt Fleck, Privatdozent Dr. Schenk, Profeſſor
Heck und Rechtsanwalt El ze. Die Vorſtandswahl für das neue
Vereinsjahr wurde von der Tagesordnung abgeſetzt und vertagt, da
ſich bei Verſchmelzung der beiden Vereine die r neuer
Statuten nöthig macht. Herr Premierlieutenant Schloifer
hielt ſodann einen intereſſanten Vortrag über „Die Dampferfrage
betreffs der deutſch-oſtafrikaniſchen Seen“. In dem deutſchoſtafrika
niſchen Schutzgebiete liegen drei Seen, der ViktoriaNyanſa, der
Tanganjika und der NjaſſaSee. Nur der letztere wird gegenwärtig
von einem Dampfer „Hermann von Wißmann“ befahren,
der 24 Meter lang iſt, während man auf den beiden
anderen Seen auf die gefährliche Bootfahrt angewieſen iſt. Von
dieſen Seen nimmt der Viktoria-Nyanſa einen Flächenraum von der
Größe des Königreichs Bayern ein und der Tanganjika hat eine
ſoſche Länge, daß er an die Weſtgrenze von Deutſchland angelegt,
ſich von der Oſtſee bis Baſel erſtrecken würde. Für die Erſchließung
des Hinterlandes im deutſchoſtafrikaniſchen Schutzgebiete iſt die
Dampferfrage von eminenter Wichtigkeit. Bis jetzt ſind die reichen
Produkte des Landes (Reis, Tabak, Kokosnüſſe, Kokosbutter, Kakao,
Bananen, Farb- und Baubölzer, Rindvieh, Felle, Mineralien 2c.) für
die Ausfuhr nur wenig in Betracht gekommen, da die Trägerlöhne
den Transport ſehr vertheuerl haben. Herr Prem.-Lt. Schloifer iſt bereits
von der Antiſklavereigefellſchaft mit der Führung einer Expedition
betraut. Er wird den für den Viktoria Nyaſſa See beſtimmten
Dampfer an Ort und Stelle bringen. Mit dieſer Expedition ließe
ſich eine Dampfer Expedition für den Tanganjifa-See mit wenig
Mehrkoſten leicht verbinden, da nur für 3 Monate länger Träger-
löhne zu zahlen wären. Die Koſten für diefen Dampfer müſſen na
türlich durch private Aufwendungen gedeckt werden. Herr Premier-
lieutenant Schloifer verſpricht ſich von der Löſung der
Dampferfrage große Erfolge für die deutſche Sache in
Deutſchoſtafrika und appellirte deshalb an den Patriotis-
mus. Er ziehe nicht hinaus, um Abenteuer zu ſuchen, ſeine
Aufgabe ſei die wirthſchaftliche Erſchließung des Hinterlandes für den
deutſchen Handel. Nachdem noch Herr Prof. Kirchhoff und andere
Mitglieder für das Dampferprojekt eingetreten waren und Herrn
Lieutenant Schloifer für ſein muthiges Vorgehen reiche Anerkennung
gezollt worden war, würde beſchloſſen, für den Dampfer
Vereinskaſſe die Summe von 1000 Mk. zu bewilligen. An die
Sitzung ſchloß ſ in den Reſtaurationsräumlichkeiten des „Kronprinz“
eine gemüthliche Nachſizung an. t

Die Anhaltiner Vereinigung feierte, wie uns geſchrieben
wird, am vergangenen Sonnabend in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ihr Stiftungsfeſt, mit dem gleichzeitig eine Weihnachtsfeier verbunden

war. Die Tanne hatte, wie alljährlich, der Landsmann Herr Amt-
mann Rödel aus Karlsroda am Harz geſpendet. Nachdem die
Henſchel'ſche Kapelle die Feier mit der Feſtonvertüre von Schneider
eröffnekt, begrüßte der Ehrenvorſitzende die zahlreich erſchienenen
Ehrengäſte und Gäſte und ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer und Se. Hoheit den Herzog Friedrich von Anhalt.
Hierauf brachte ein vierfach beſetztes gemiſchtchöriges Quartett zwei
Weihnachtslieder „Herbei o Jhr Gläubigen“ von Bender und
„Heute iſt uns Chriſtus geboren“ von O. H. Engel trefflich zum
Vortrag. Durch den ſiürmiſchen Applaus ſah ſich das Quartett
zu der Zugabe des herrlichen Liedes „Stille Nacht,heilige Nacht“ veranlaßt. Der Ehren- Vorſitzende ergriff nunmehr
das Wort zur Feſtrede: „Tannengrün und Kerzenglanz zaubert
uns die Jugend und das Elternhaus vor Augen, mahnt, zum
Weihnachtsfeſte auch derer zu gedenken, die nicht in der Lage ſind,
ſich einen Weihnachtsbaum anzuzünden, ihnen mit heimlichen Cabennach echter Chriſtenart auch ein Feſt der Liebe und des Friedens zu

verſchaſſen. Dann auf die Gründung der Vereinigung vor 5 Jahren
übergehend, wie ſie ſich entwickelt hat bis zu einer Mitgliederzahl von
jetzt über 110 Anhaltiner ſchloß der Redner mit einem Hoch auf den
hohen Protektor der Vereinigung den Erbprinz Friedrich von Anhalt.
2 Künſtler vom Leipziger Konſervatorium brachten verſchiedene
Piècen mit Geige und Klavier zum Vorlrag, die ſtürmiſchen Beifall
ernteten, namentlich das Geigenſolo des Herrn Philipp Werner und
die von der Schweſter des Komponiſten Willi Knüpfer geſungenen
drei Lieder „An die Nacht“, „Maiennacht“, „Das ſchönſte Lied“,
welche der Komponiſt ſelbſt begleitete. Der gemiſchte Chor brachte
dann noch mehrere weltliche Lieder, und Herr H. Schwarzkopf
mit ſeiner ſympathiſchen Stimme zwei Lieder für Bariton zum Vor
trag. Hieran ſchloß ſich ein Einalter „Jn Civil“ von Kadelburg.
Reichen Beifall der bis in den äußerſten Winkel des Lokals ſitzenden
und ſtehenden Feſttheilnehmer ernteten das flotte Spiel ſowie die
herrlichen Geſänge. Auf die beiden Feſtgrüße an den Herzog vonAnhalt und Erbprinz Friedrich von Anhalt trafen an vVen Ehren

vorſitzenden folgende Depeſchen ein
„Die Herzogin und Ich wurden geſtern bei unſerer Heimkehr

freudigſt überraſcht durch den Feſtesgruß unſerer lieben Anhaltiner.
Herzlichſt dankend erwidern wir dieſen Gruß, Jhnen Allen ein
geſegnetes Weihnachtsfeſt wünſchend Friedrich.“

aus der

„Aufrichtig erfreut über den mir überſandten Feſtesgruß ſage
ich allen Theilnehmern herzlichſten Dank.

Friedrich, Erbprinz.“
Ein Feſtball ſchloß die ſchöne Feier, für die die großen Räum-

lichkeiten kaum ausreichten, ſo zahlreich waren die Mitglieder und
Freunde der Vereinigung angetreten.

Jm Weltpanorama, Leizigerſtr. 87 wird in dieſer h
Schweden und Norwegen vorgeführt. Wir durchkreuzen den Sund
und berühren die ſchwediſche Hafenſtadt Malmö, um hierauf nord-
wärts gegen die ſchwediſche Hauptſtadt unſern Kurs zu nehmen, auf
welcher Strecke wir den erſten Fiſcherbooten auf offener See be
gegnen. Vor uns entrollt ſich jetzt das entzückende Panorama von
Stockholm, in welcher Stadt wir längeren Aufenthalt nehmen, um
ſeine vielen Sehenswürdigkeiten, u. A. auch das Monument
Guſtav Waſas, in Augenſchein zu nehmen. Wir machen hierauf
einen Aoſtecher nach den ſchön romantiſch gelegenen
Schlöſſern Roſenthal und Drottningholm, vor Allem aber zu den
Trollhättafällen, deren donnerndes Brauſen wir ſchon aus weiter
Ferne zu hören vermeinen. Jetzt im nächſten Augenblicke
nehen wir ihnen auch ſchon gegenüber und genießen dieſen unbe-
ſchreiblich herrlichen und erhebenden Anblick der zwiſchen aufragenden
trotzigen Felſen toſenden Sturzfluth des in wilder Aufregung
ſchäumenden Elementes. Unter dem gewaltigen Eindruck dieſes
erhabenen Schauſpiels verlaſſen wir den Ort und wenden
uns weſtwärts, um auch der ſtattlichen Metropole Nor
wegens, Chriſtianin, und den in der Nähe liegenden
Fiords einen längeren Beſuch abzuſtatten. Wir unter
nehmen hierauf, auf dem geräumigen Verdeck eines rieſigen Nord
landdampfers uns poſtirend, von der Jnſel Sylt aus eine Nordland-
fahrt, die den Glanzpunkt dieſer an ſich ſchon hochintereſſanten Serie
biſdet eine jener Nordlandſahrten, wie ſie faſt alljährlich Kaiſer
Wilhelm zu machen pflegt. Die Küſte Rorwegens kommt in Sicht,
um uns herum ſegeln Fiſcherboote und dort draußen taucht jetzt aus
Meer und Rebel empor die baumloſe, wilde, felſtge, von vielen Schnee-
gipfeln überragte Jnſelgruppe der Lofoten. Endlich gelangen wir
zum Nordkap, der nördlichſten Spitze unſeres Erdtheiles. Wir um-
fahren daſſelbe und ſchauen auch hier wieder bei dem überwältgenden
Anblick dieſer mächtigen Gletſcherformationen und weiten Schneefelder
der Polarzone neue großartige Wunder des großen und weiten
Gottestempels der Natur

Sein 25jähriges Jubiläum als Direltor des Halleſchen
Bankvereins feiert am 20. Dezember Herr Direktor Böttcher. Der
Jubilar, ein Sohn des hier verſtorbenen Herrn Rentier Böttcher,
erlernte ſ. Z. bei der hieſtigen Firma H. F. Lehmann das Banffach,
war dann längere Jahre in Zittau und Dresden an der Sächſiſchen
Bank thätig, bis er am 20. Dez. 1871 an Stelle des Herrn Direitor
Kempf, welcher nach Berlin überſiedelte, in den Halleſchen Bankverein
eintrat. Hier hat er ſich in den 25 Jahren ſeiner Thätigkeit durch
ſeine Energie und Umſicht in rühmlichſter Weiſe ausgezeichnet und
durch perſönliche Liebenswürdigkeit ſich einen großen Freundeskreis
erworben. Möge der Jubilar, dem der Halleſche Bankverein vieles
zu danken hat, noch lange in ſeiner verantwortungsvollen Stelle mit
dem gleichen Erfolge weiterwirken.

Jm Mädchenhort in der Volksſchule in der Tauben-
ſtraße waren geſtern Nachmittag die von den Mädchen des Hortes
im Laufe des Jahres gefertigten Handarbeiten aller Art zur Anſicht
ausgelegt. Es befanden ſich darunter nicht wenige ſchöne Arbeiten,
die Zeugniß davon ablegten, daß auf dieſem Gebiete ganz Tüchtiges
geleiſtet wird. Die ausgeſtellten Gegenſtände waren verkäuflich und
ſoll der Erlös im Jntereſſe des Hortes verwandt werden.

Der Hanshaltsplan der ſtädtiſchen Ober-Realſchule
für das kommende Rechnungsjahr ſchließt mit 95750 Mk. Ausgaben,
52 225 Mk. 54 Pfg. Einnahmen, alſo 43 524 Mk. 46 Pfg. ſtädtiſchem
Zuſchuß gegen 40 259 Mk. 46 Pfg. im laufenden Jahre ab. Unter
den Einnahmen finden ſich 51 970 Mk. Schulgeld von 290 ein
heimiſchen und 116 auswärtigen Schülern, ſowie 150 Mk. Eintritts
geld von 50 neuen Schülern. Den Hauptpoſten der Ausgabe bilden
mit 84 214 Mk. die Gehälter und Vergütungen vom Lehrerperſonal
kommen außer dem Direktor 18 Oberlehrer und je l wiſſenſchaftlicher
Hülfslehrer, Elementar- und Turn-Lehrer, ſowie Zeichenlehrer für
den Etat in Betracht.

Wandernungen durch Tirol boi bei dem geſtrigen Pro-
jektionsabend Herr Privatdozent Dr. Braunſchweig den zahlreich
erſchienenen Mitgliedern und Gäſten der photographiſchen
Geſellſchaft. Jn z. Th. farbigen Bildern wurden vrächtige
Szenerieen aus den Salzburger Alpen, dem Großglockner-Gebiet und
den Dolomiten, weiter die vielbeſuchten weſtlichen Alpen Tirols und
ihre Vorberge mit den herrlichen Seeen, wie Tegernſee,
Achenſee u. ſ. w., vaorgeführt, worauf den Abſchluß
eine Beſteigung der Ortler Gruppe bildete. Das letzte Bild
zeigte die Oertlichkeit, an der vom nächſten Jahre ab
die Halleſche Hütte, das Werk der Sektion Halle des deutſch
öſterreichiſchen Alpenvereins, dem müden Beſteiger des Ortler unfern
der Grenze zwiſchen Italien und Deutſchland willkommene Raſt ge-
währen wird. Die durch einen überaus feſſelnden Vortrag erläuterten
Bilder erhielten einen erhöhten Reiz dadurch, daß ſie zumeiſt von
Künſtlerhand mit Farben ausgeſtattet, in geſteigerten Maße dem
wirklichen Ausſehen der Landſchaft entſprachen.

Ein werthvolles Halleſches Erinnernugséſtück kommt
heute in einer Berliner Kunſtauktion (R. Lepke) zur Verſteigerung
Das Huldigungsgedicht der Hallenſer Studenten
an König Friedrich Wilhelm II. von Preußenu ſeinem Regierungsantritt 1786. Die Studentenſchaft, welche bei

er Ueberreichung der Huldigungsſchrift in acht Zügen, entſprechend
den Landsmannſchaften (Magdeburger, Weſtfalen, Märler, Onfrieſen,
Preußen, Halberſtädter, Pommern) auftrat, iſt hinſichtlich ihrer
Chargirten namentlich aufgeführt. Das Gedicht ſelbſt iſt auf weiße
Seide gedruckt (Ausführung von der Gebauer'ſchen Buchdruckerei),
in Großfolioformat mit rothem Sammet eingebunden und mit Gold-
und Seidenſtickerei verziert. Auf dem Vorderdeckel zeigt ſich der
Namenszug des Königs mit Krone, auf der Rückſeite der
preußiſche Adler.

Für Radfahrer von Jntereſſe iſt die amtliche Bekannk-
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machung in unſerer heutigen Nummer über eine Polizeiverordnung
im Großherzogthum Sachſen-Weimar-Eiſenach, das Fahren mit
Fahrrädern betreffend. Die Verordnung entſpricht faſt wörtlich der
für die Provinz Sachſen erlaſſenen Verordnung.

Alle im Jahre 1893 ausgeſtellten Quittungskarten
der Jnvaliditäts und Altersverſicherung verlieren am 31. De
zember d. J. ihre Giltigkrit und müſſen umgetauſcht werden, gleich
viel, ob ſie voll geklebt ſind oder nicht. Das Geſetz ſchreibt den
Umtauſch nach Schluß des dritten Jahres (von dem Termine aus
gerechnet, an welchem die Karte ausgeſtellt worden iſt) der Karte vor.

Die Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag nach dem Hauſe
gr. Ulrichſtraße 54 requirirt. Dort war im Lager der Kunſtblumen
fabrik von Stumpf und Honack Feuer ausgebrochen. Durch das
rechtzeitige und energiſche Cingreifen der Feuerwehr wurde das Feuer
nach viertelſtündiger Thätigkeit gelöſcht. Heute Nacht vor 4 Uhr
mußte die Feuerwehr abermals ausrücken, da vom Hauſe Olearius-
ſtraße 9 ein Schornſteinbrand gemeldet wurde. Die Feuerwehr
konnte jedoch in dieſem Falle, ohne in Thätigkeit getreten zu ſein,
wieder in's Depot zurückkehren.

Einen rohen Scherz führten vor einigen Tagen mehrere
Stammgäſlte eines hieſigen Reſtaurants aus. Dieſelben hatten nichts
Beſſeres zu thun, als den kleinen Hund des Wirthes mitzunehmen
und denſelben mit Oelfarbe bunt anzuſtreichen. Um ſpäter dieſelbe
wieder zu entfernen, wandten ſie Terpentin an, erzielten damit aber,
daß die ſcharfe Subſtanz in das Fell des Thieres eindrang und
demſelben arge Schmerzen verurſachte. Um das arme Geſchöpf nicht
länger quälen zu laſſen, mußte ſich der Wirth entſchließen, dasſelbe
tödten zu laſſen. Hoffentlich werden die „ſo ſcherzhaft“ aufgelegten
Herren wegen Thierquälerei zur Verantwortung gezogen werden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Hermann Sudermanns intereſſantes Schauſpiel „Da s
Glück im Winkel“, welches in vvriger Saiſon bei ſtets gut be
ſuchtem Hauſe unter größtem Veifall in Szene ging, gelangt morgen
Donnerstag zur Aufführung. Freitag wird zur Feier des Geburts-
tages von Carl Maria von Weber deſſen bekanntlich an unſerm
Stadttheater glänzend ausgeſtattete Feenoper Oberon, König
der Elfen gegeben. Für Sonnabend iſt eine Aufführung von
e eners Räubern angeſetzt, zu welcher Schülerbillets Gültigkeit
haben.

Aus dem Burean des Thalia- Theaters wird uns ge-
ſchrieben: Auf die heute Donnerstag Abend ſtattfindende Wieder
holung des G. v. Moſer'ſchen Luſtſpiels Krieg im Frieden“
mit Herrn Direktor Gluth in der Partie des Lieutenants von Reif-
Reiflingen wollen wir nicht verfehlen, nochmals hinzuweiſen. Freitag
gaſtiert der Königl. Preuß. Hofſchauſpieler Herr Adalbert Steffter
aus Caſſel als Conrad v. Schwyburg in Schönthau's Luſtſpiel
„Der Schwabenſtreich“.

r J

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Merſeburg, 15. Dezember. (Städtiſches.) Jn der
Stadtverordnetenſitzung wurden folgende Etats angenommen Der
Etat der höheren Töchterſchule und der gehobenen Mädchenſchule weiſt
in Einnahme 38 500, in Ausgabe 63 850 Mk. auf. Der Zuſchuß aus
der Kämmereikaſſe beträgt 25 350 Mk. Der Etat der Volksſchulen
beträgt in Einnahme incl. der ſtaatlichen Zuſchüſſe 11 700, in Aus-
gabe 63 050 Mk. der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 51 350 Mk.
Der Etat der HandwerferFortbiſdungsſchule balanceirt in Einnahme
und Ausgabe mit 3 640 Mk. Der Staatszuſchuß beträgt 1820 Mk.,
der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 920, der aus den Ueberſchüſſen
der ſtädtiſchen Sparkaſſe 900. Künftighin ſollen 50 Mk. für Aus
zeichnungen tüchtiger Schüler verausgabt werden. Der Etat der

aushaltungsſchule balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 1310 Mk.
Der Etat der Armenkaſſe weiſt in Einnahme 10 700, in Ausgabe
15 200 Mk. und einen Zuſchuß der Kämmereikaſſe von 4500 Mt. auf.
Der Etat der Krankenhauskaſſe balancirt in Einnahme und Ausgabe
mit 6600 Mk. Der ſtädtiſche Zuſchuß beträgt 1700 Mk. Der Etat
des Hoſpitals St. Sixti balancirt in Einnahme und Ausgabe
mit 4 720 Mk. Der ſtädtiſche Zuſchuß beträgt 3 770 Mk.
Der Etat des Siechenhauſes balancirt in Einnahme und
Ausgabe mit 6640 Mk., der Etat des Einquartirungs-
hauſes mit 4564 Mk., der Etat der Kleinkinder-Bewahranſtalt mit
3290 Mk., der Etat des Knabenhorts mit 1139 Mk., der Etat der
Schülerwerkſtatt mit 260 Mk., der Etat der Wittwen und Waiſenkaſſe
der ſtädtiſchen Beamten und Lehrer mit 6568 Mk.,
der Etat der Stipendien- und LLegatenkaſſe mit
2633,61 Mk, der Etat des Bergerſchen Stipendienfonds mit
4252,55 Mk., der Etat des Waſſerwerks weiſt in Einnahme 46 200,
in Ausgabe 47 400 Mk. und einen ſtädtiſchen Zuſchuß von 1200 Mk.
auf. Der Etat der Gasanſtalt balancirt in Einnahme und Ausgabe
mit 98500 Mk., der Etat der Pfandleih- Anſtalt mit 23 960 Mk.,
der Etat des Straßenfonds mit 366 89 Mk., der Etat des Volks-
bades mit 670 Mk.

Bitterfeld, 15. Dezember. (Neuer Verein.) Geſtern
Abend fand die konſtituirende Verſammlung des „Vereins Credit-
reform Bitterfeld“ ſtatt. Zum Geſchäftsführer des Vereins wurde
Herr Kaufmann Herm. Pötzſch gewählt.

Stolberg a. H., 15. Dezember. (Die Oberpfarre der
Kirche St. Martin i) zu Stolberg iſt, wie ſchon kurz gemeldet,
infolge Ablebens des bie her gen Jnnwers erledigt und ſoll durch den
Fürſten zu Stolberg und den Magiſtrat als Compatron zum 1. Mai
1897 wieder beſetzt werden. Mit der Stelle waren bisher die
Aemter eines geiſtlichen Mitgliedes des Fürſtlichen Konſiſtoriums,
eines Superintendenten und des Hofpredigers verbunden und dürften
unter Umſtänden auch auf den neugewählten Oberpfarrer übertragen
werden. Das Einkommen der Stelle beträgt circa 6300 Mark cxkl.
Dienſtwohnung. Jm Kirchen- und Pfarramt erfahrene Geiſtliche
haben ihre Meldung bis zum 5. Januar 1897 an das Fürſtl. Stol-
berg'ſche Konſiſtorium hierſelbſt einzureichen.

Torgau, 15. Dez. (Ein gefährlicher Schreckſchuß.)
Sonnabend Abend wurde die Ehefrau des Gärtners und Aufſehers
Roſt innerhalb des mit einer Mauer umfriedigten Wagner'ſchen
Fabrikgrundſtückes durch einen Schuß über dem Auge nicht uner-
heblich verletzt. Die Roſt'ſchen Eheleute betraten zu der genannten
Zeit das Grundſtück durch die Thoreinfahrt. Der Ehemann war
mit dem Verſchließen des Thores beſchäftigt, als plötzlich ein Schuß
fiel und die Ehefrau, welche etwa 5 bis 6 Schritte vom Ehemann
entfernt war, von einem Schrotkorn getroffen wurde. Die Frau
mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben. Da auf dem
Grundſtück große Maſſen von Feldfrüchten lagern, wird angenommen,
daß ein Dieb beim Stehlen von den Roſt'ſchen Eheleuten überraſcht
worden iſt und nur einen Schreckſchuß zur Erleichterung der Flucht
abgegeben hat.

T Erfurt, 15. Dezember. (Jnduſtrielle Anlagen.
Stadttheater. ie hieſigen induſtriellen Anlagen ſind im

laufenden Jahre recht bedeutend vermehrt worden durch Neubau und
die Erweiterung von Fabrikgebäuden. Hauptſächlich ſcheint Erfurt
eine Siedelung für die Eiſeninduſtrie zu werden. Das hieſige
Stadttheater erforderte in der vorigen Saiſon einen Zuſchuß von
15 009,86 Mk. Die 235 Vorſtellungen der ſiebenmonatlichen
Spielzeit waren von zuſammen 149 094 zahlenden Perſonen
beſucht. Die jährliche Pacht des hieſigen Theaters beträgt nur
12000 Mk.

Magdeburg, 15. Dez. Klein- und Nebenbahnen
im Regierung sbezirk Magdeburg.) Der König hat vor
Kurzem beim Empfang der Präſidien des Landtages ſein beſonderes
Intereſſe an der Entwicklung des Kleinbahnweſens bekundet. Es
wird nicht unintereſſant ſein, zu erfahren, daß der Regierungsbezirk
Magdeburg einer derjenigen Regierungsbezirke iſt, die nach
dieſer Richtung hin am weiteſten vorgeſchritten ſind. Man
ſchreibt der „M. Z.“ darüber: Dem Betrieb übergeben ſind
die Kleindahnlinien Hornburg Börſum (normalſpurig), Burg-
Magdeburgerforth-Zieſar, Burg-Steglitz-Lübars und Lübars- Truppen

übungsplatzMagdeburgerforth. (Dieſe drei Linien ſchmalſpurig 75 em.Saur Wen braniſen ſind Aſ ebenSchneidlingenNienhagen (nor

malſpurig, Eröffnung Januar 1897) und Clötze-NeuendorfWern
ſtedt (ſchmalſpurig 75 ew, Eröffnung Juni 1897). Die Konzeſſion
iſt ertheilt worden für die Verlängerung der Kleinbahn Goldbeck
JdenGieſenslage, über Gieſenslage hinaus bis nach Werben (nor-
malſpurig). Dem Kleinbahngeſetz unterſtellt, aber noch nicht über die
vorbereitenden Stadien hinaus, ſind die Kleinbahnen Genthin-
Jerichow Schönhauſen (normalſpurig), Genthin Rathenow (ſchmal
ſpurig 75 ew), ArneburgStendal (ſchmalſpurig), PretzinArendſee mit
projektirter Verlängerung bis Seehauſen (normalſpurig), Lübars-
Loburg Leitzkau Gommern Büden Burg (ſchmalſpurig, 75 ew),
MagdeburgSchönebeck (elektriſch) und DreilebenMeitzendorfWolmir
ſtedt (normalſpurig). Anträge auf Unterſtellung unter das Kleinbahn-
geſetz liegen vor für die Strecken Heudeber Mattierzoll, Oſterwieck
Hornburg, DerenburgMinsleben und Groß-OttersiebenMagdeburg.
Außerdem werden gebaut die den Kleinbahnen in ihrem Charakter
ſehr naheſtehenden Nebenbahnen WernigerodeHaſſerodeDreiannen
Hohne Nordhauſen mit Abzweigung SignalfichteBrocken und Oſchers-
leben Schöningen. Gewiß ein reichhaltiges Programm! Allen
Kreiſen, nicht nur des Regierungsbezirks, ſondern des ganzen König
reichs, voran ſteht der erſte jerichowſche Kreis, der in kürzeſter Friſt
mit einem ganzen Netze von Kleinbahnen überzogen ſein wird.

—8 Quedlinburg, 15. Dezember. (Von dem Zentral-
vorſtande des Peſtalozzivereins) der Provinz Sachſen
iſt in dieſen Tagen der 34. Jahresbericht den Mitgliedern über
mittelt worden. Nach demſelben belief ſich die Zahl der ordentlichen
Mitglieder in dem Geſchäſtsjahre vom 1. Oktober 1895 bis dahin
1896 auf 5821, ſie iſt um 27 gewachſen, die Zahl der Ehrenmitglieder
auf 2785, dieſe hak ſich um 132 verringert. Ordentliche
Unterſtützungen erhielten 30 Wittwen mehr und 20 Waiſen
weniger als im Vorjahre. Die Geſammtſumme für ordent-
liche Unterſtützungen betrug 41 296,75 Mark. Außerordentlich
unterſtützt wurden 21 Wittwen und 10 Waiſen; die Geſammtſumme
der außerordentlichen Unterſtützungen belief ſich auf 8282,92 Mk. Die
Geſammteinnahmen betrugen 62914,71 Mark, die Ausgaben
58 811,83 Mk. Am 1. Oktober d. Js. bezifferte ſich der Kaſſen
beſtand auf 4102,88 Mk. Die unter den ordentlichen Mitgliedern
veranſtaltete Sammlung zu der PeſtalozziJubiläums-Stiftung,
an der ſich von den 116 Zweigvereinen 92 betheiligten, hat
die Summe von 3607 Mk. ergeben, die dem Fonds einverleibt iſt.
Beſonders reich iſt der Verein im vergangenen Jahre mit Vermächt
niſſen bedacht worden. Von dieſen ſeien erwähnt das „Vermächtniß
der Halberſtädter Lehrerſchaft“ (vom Uebrſchuß der Generalver
ſammlung im Jahre 1895) im Betrage von 300 Mk., vom Buch
händ er Schrödel-Halle 1000 Mk. als Grundkapital zu einer „Hermann
SchrödelStiftung“, Vermächtniß des Zweigvereins Teuchern 100 Mk.,
Vermächtniß eines „Ungenannten“ in Lauchſtädt 200 Mark, vom
Lehrergeſangverein Eisleben 180 Mk., Reinertrag der Aufführungenvon Peſialomg in Stanz“ durch den Peſtalozzi- und Lehrerverein
Genthin 150 Mk., Jubiäumsgabe der Staßfurter und Löderburger
Lehrer 250 Mark, Vermächtniß der Lehrerſchaft zu Fermersleben
109 Mk., Ueberſchuß der Peſtalozzifeier, geſtiftet von den Zweigvereinen
Magdeburg und Magdeburg -Neuſtadt 700 Mk., Vermachtniß vom
Prov.Schulrath Frieſe- Magdeburg 350 Mk. Das Vermögen des
Vereins betrug am 1. Oktober 185 49 350 32 Mk., es hat ſich im
Laufe des Jahres um 6937 Mk. vergrößert, ſodaß daſſelbe ſich
jetzt auf 56 287 32 Mk. beläuft. Die Zahl der Vermächtniſſe beträgt
jetzt 45 mit einer Geſammtſumme von 27 963 Mk.

Onedlinburg, 15. Dez. (Aus den Schulen.) An
Stelle des aus dem Annte ſcheidenden Direktors Müller iſt der Ober-
lehrer Dr. phil. Löhr in München-Gladbach zum Direktor der höheren
Mädchenſchule vom Magiſtrat gewählt worden.

Leipzig, 15. Dezember. (Raouls graue Hoſen.)
Raoul Koczalski, der jugendliche Pianiſt, hat dieſer Tage in Leipzig
mit großem Erfolge ſein tauſendſtes Konzert gegeben. Er ſpielte das
c-mo l-Konzert und die h-mwoll-Sonate von Chopin, den Karneval von
Schumann und zwei Lisztſche Stücke. Zum Schluß nahm er den
Taktſtock in di Hand und dirigirte „Les Préludes“ von VLiszt.
Koczalskti wurde wie eine Primadonna gefeiert, er er
hielt zwei ſilberne und ſieben Lorbeerkränze und mehr
als 200 Gratulations Depeſchen. Das Publikum brachte
ihm begeiſterte Ovationen: er hatte durch ſein Spiel einen
kleine Mißſtimmung beſeitigt, die Anfangs herrſchte. Das Konzert
begann nämlich erſt eine halbe Stunde nach der feſtgeſetzten Zeit,
weil Raoul nach dem Kryſtallpalaſt in grauen Hoſen gekommen war,
ſtatt in ſchwarzen. Vor die Wahl geſtellt, das Publikum warten
oder Raoul in unfeierlichem Kleide auftreten zu laſſen, entſchied man
ſich für das Erſtere. Nur mit Beſorgniß kann man an die Zukunſt
des kleinen Künſtlers denken wie viele Wunderlinder ſind nichtſchon um dieſelbe durch die Verhätſchelung des Publikums betrogen

worden
Altenburg, 15. Dez. (Die zehn altenburgiſchen

Städte) hatten im vergangenen Jahre einen geſammten Armen-
aufwand von 80 722,/9 Mk. Die größere Hälfte davon, nämlich
44 454,31 Mk., entfällt auf Altenburg dann folgen Eiſenberg mit
7358,68 Mk., Schmölln mit 5942,48 Mk., Gößnitz mit 4619,81 Mk.,
Kahla mit 4274,95 Mk., Roda mit 3580,29 Mk., Ronneburg mit
3237,83 Mk., Meuſelwitz mit 3125,24 Mk., Orlamünde mit
2678,27 Mk. und Lucka mit 1450,96 Mk. Auf dem platten
Lande leben nicht ſo viel Unterſtützungsbedürftige, denn
im Oſtkreis hatten nur 27 Ortſchaften und im Weceſtkreis
blos 25 Dörfer Arme zu unterſtützen. Der Geſammt Be-
trag des Armen Aufwandes betrug daher auf dem
platten Lande nur 18 956,29 Mk., und zwar 10 904,67 Mk. im Oſt-
und 8051,62 Mk. im Weſtkreiſe. Der Staat zahlt zu dieſer Summe
9387,80 Mk., außerdem aber wurden vom Staate noch 32 336.35 Mk.
Verpflegungskoſten und Unterſtützungen auf Grund beſonderer Ver
ordnungen getragen, ein Beitrag von 18 388,65 Mk. zu den Unter-
haltungskoſten für Kranke, die im Geneſungs- und Marienhauſe in
Roda untergebracht ſind, ſowie ſchlicßlich 4265,70 Mk. für
Patienten, welche das hieſige Krankenhaus benutzten, aufgebracht, ſo
daß die Armenpflege dem Staate 1895 insgeſammt 4376,50 Mk.
koſtet, während dem Armenhilfsfonds etatsmäßig nur 57 000 Mk. zur
Verfügung ſtanden.

Gotha, 15. Dezbr. (Fe uer.) Geſtern Morgen nach 9 Uhr
entſtand in der hinter den Kontorräumen zu ebener Erde gelegenen
Packkammer der Eiſenwaarenhandlung von Julius Weidner am
Hauptmarkt hier Feuer. Die in dem Raum befindlichen Packartikel,
Holzwolle und Stroh, hatten im Augenblick Feuer gefangen, ſo daß
eine an die Kammer ſtoßende Treppe nach den oberen Etagen des
Hauſes in Brand kam und der heftige Rauch, der in kurzer Zeit das
ganze Haus durchzog, den Bewohnern den Weg nach der Straße
unmöglich machte die gefährdeten Perſonen mußten von der
Feuerwehr auf Leitern von den Nebengebäuden aus gerettet werden.

(J Gotha, 15. Dezember. (Bewaffneter Fortbildungs-
ſchüler.) Jn der Fortbildungsſchule trug dieſer Tage ein Lehrling
einen geladenen Revolver in der Hoſentaſche. Plötzlich entlud ſich
derſelbe, die Kugel drang in den Obderſchenkel und verletzte den Un
vorſichtigen erheblich.

e. Greiz, 15. Dez. (Beamtenbeſoldung.) Der Ge-
meinderath hat ein Regulativ für die Beſoldung der ſtädtiſchen Be
amten genehmigt, das eine erhebliche Beſſerung der Gehälter ent-
hält. Das Minimalgehalt des erſten Bürgermeiſters iſt auf 6000 Mk.,
das Maximalgehalt auf 7500 Mk., das Gehalt des zweiten Bürger
meiſters auf 3500 5000 Mk. das des Stadtbaumeiſters auf 39500
bis 4500 Mk., das des Vorſtehers des Tiefbauamtes auf 3000
bis 4000 Mk. feſtgeſetzt worden. Auch die Gehälter der anderen
Beamten haben eine entſprechende Aufbeſſerung erfahren. Das Mi-
nimalgehalt der Oberſchutzleute beträgt 1500 Mk. das der Schutz
leute 1250 Mk. Das Maximalgehalt wird in fünf Alterszulagen
innerhalb vier Jahren nach 20 Dienſtjahren erreicht.

Vermiſchtes.
Zu dem Unglück in Aſchaffenburg. Nach einer M

der „Aſchaffenburger Ztg.“ hat die Exploſion, welch
bereits gemeldet, die Zündwaarenfabrik von Kronm,
Trümmer legte, in dem Hauptraum derſelben ſtattgefunden.
den in dieſem Raum befindlichen 15 Arbeiterinnen wurd
8 getödtet, dieübrigen7ſtarben bald nach dem Tr
port in das Krankenhaus. Von den 7 in dem Nebenraum befindl.
Arbeiterinnen erlitt eine tödtliche Verletzungen, die übrigen ſind n
oder weniger ſchwer verletzt. Von 3 z. in der Fabrik beſchet
Arbeitern wurde einer getödtet, zwei wurden ſchwer verwundet

Urſache der Exploſion iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt, da alle
Hauptraum befindlich geweſenen Perſonen getödtet ſind.

Eine Schachparthie um die Braut. Aus Charkow
folgende kleine Geſchichte berichtet: Das Schickſal hat es gen
daß zwei Schachſpieler ſich in ein und daſſelbe Mädchen da
hatten. Sie beſchloſſen, den Kampf auf dem Schachbrett auszuſch
Bedingung: eine Parthie der Befiegte hat unverzüglich Charlon
verlaſſen. Rach zwei Tagen endigte die Parthie mit Remis
Gegner beſchloſſen, nach kurzer Ruhe mit denſelben Bedingungen
zweite Parthie zu ſpielen. Dieſe dauerte drei Tage und endet wid
mit Remis. Gerade wollten die Rebenbuhler eine drilte n
verabreden, als ſie die Kunde erhielten, daß ſich die Erkorene
Herzens inzwiſchen mit einem Anderen verlodt hatte. t

Tranrige Fracht. Der Lloyddampfer „Mark“ wird die L
des Kapitän Wempe vom geſcheiterten „Salier“ nach Bremerha
überführen.

Lebeundig vergrabeu. In Orleansville iſt man einem en
lichen Verbrechen infolge der letzten Regengüſſe auf die S
gekommen. Seit mehreren Monaten war der ſpaniſche Eiſſt
Coves auf geheimnißvolle Weiſe verſchwunden ein Freund
Mannes, der ſich mit den Erklärungen des Gehilfen Cove's über
Verſchwinden ſeines Brodherrn nicht zufrieden geben wollte, ende
in den letzten Tagen ein merkwürdiges Nachſinken des Boden
einem Theile des Gartens, und beim Nachgraben, das mit Hiſfe
Behörden angeſtellt wurde, kam der verſtümmelte Leichnam
zum Vorſchein. Die Unterſuchung ergab, daß Coves noch ch
verſch arrt worden iſt und daß der Mörder der Gehilfe
Unglücklichen geweſen. Er iſt bereits feſtgenommen und hat
Geſtändniß abgelegt.

Große Gaſthänſer längs der ſibiriſchen Eiſenbahn will
amerikaniſche Geſellſchaft erbauen, falls ihr von der ruffiſchen
gierung die Genehmigung ertheilt wird.

Von einer neuen militäriſchen Charge giebt der ſchue
riſche Bundesrath Kunde: „Der Nadfahrer-Wachtmeiſter G
Hamberger in Zürich wird zum „Lieutenant der Radfahrer“ erna

Eine geheimnißtvolle Geſchichte. Jn Chaton bei Paris
der nur halbbekleidete Körper eines ungefähr 45jährigen Manne
der Seine aufgefiſcht worden. Seltſamer Weiſe hat der Körper
von vornherein keines der charakteriſtiſchen Zeichen des Todes du
Ertrinken aufwies das Geſicht hatte eine blühende Farbe und
Lippen hatten ihre Röthe behalten ſeit den 8 Tagen, die er u
mehr im Leichenſchauhauſe von Chaton ausgeſtellt iſt, a
Veränderung erlitten die Lippen bleiben roſig, die Gli
geſchmeidig, und Haare und Nägel wachſen weiter. Obgleich
Athem ſtockt und das Herz nicht mehr ſchlägt, kann der Kör
omit doch nicht als Leiche bezeichnet und der Erde übergeben wer

Man nimmt an, daß der Mann, von einem Starrkampf befal
in's Waſſer gerathen iſt, wo er noch vor dem Ertrinken aufgeſ
wurde.

Deutſche Schiffbrüchige gerettet. Der däniſche Kap
Svenſſon, Führer des Dampfers „Ruth“, hat kürzlich den Kapl
Berg des geſtrandeten Dampfers „Viola“ unter ſehr gefahrvoß
Umſtänden gerettet. Die „Viola“ hatte Riga am 29. November
laſſen, um nach Apenrade zu ſegeln. Schon bei der Abreiſe wi
bei faſt 209 Kälte ſtarker Sturm, der am folgenden Tage zuugh
Am 1. Dezember wurde das Schiff leck und ſank
zehn Minulen. Unter der Beſatzung die ſich aus
Mann zuſammenſetzte, entſtand eine ſchreckliche Verwirnn
die Matroſen rerſagten den Befehlen des Kapitäns
Gehorſam. Jm letzten Augenblicke ſprang der Kapitän mit ein
Matroſen in ein Boot. 48 Stunden trieben die beiden Männer
der ſchrecklichen Kälte hilflos auf dem Meere umher. Endlich
dritten Tage trafen ſie den Dampfer „Ruth“ und ſuchten du
Rufen die Aufmerkſamkeit des Kapitäns zu erregen. Dieſer nah
die völlig Erſchöpften an Bord. Der Kapitän Svenſſon hat übrige
ſchon früher einmal eine italieniſche Schifſsmannſchaft gerettet
als Belohnung eine Rettungsmedaille erhalten.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 16. Dezember. Die „Voſſ. Ztg.“ wiederruft if

Meldung, wonach die Stellung des Oberſtlieutenants Gät
erſchüttert ſein ſollte. Dieſer dürfte bei dem nächſten gro
Avancement zum Oberſten befördert werden und das Komwan
eines Regiments erhalten.

Berlin, 16. Dezember. Graf Wilhelm Bis mar
geſtern Abend zum Beſuch des Fürſten Bismarck m
Friedrichsruh abgereiſt.

Berlin, 16. Detember. Der Kaiſer empfing V
mittags den Reichskanzler zum Vortrag, darauf dGouverneur von Oſtafri a Liebert, zur Abmeldin
ſpäter den Admiral Eiſendreher und den Gla
gower Schiffsrheder Allas.

Hamburg, 16. Dezember. Der aus Anwerpen als a
geblich verloren gemeldete Hamburger Poſt dampfe
„Eduard Bohlen“ iſt am 14. Dezember woh
behalten in Laspalmas angekommen.

Breslan, 16. Dezember. Wie der „Schleſ. Volke
aus Opalenitza gemeldet wird, iſt der Diſtriktskommiſ
von Bernſtorf aus Vlinitza im Kreiſe Adelau zum Nachfol
von Karnatts ernannt.

Petersburg, 16. Dezember. Die ruſſiſche „St. Peter
burger Ztg.“ meldet: Die zur Berathung dieſer Frage el
geſetzte Kommiſſion ſprach ſich mit großer Majorität für
Beibehaltung der Geſchwornengerichte au

Paris, 16. Dezember. Infolge des Gerüchts über d

Befreiungsverſuch des früheren Kapitän
Dreyfuß vrdnete die Regierung an, daß die Wädht
desſelben alle 6 Monate gewechſelt werden ſollen.

Antwerpen, 16. Dez. Ein hier eingetroffenes Telegraun
theilt mit, daß der Dampfer „Adolphe Deppe“, d
gleichnamigen Antwerper Firma gehörig, nachdem er geſcheite
untergegangen iſt. Der Dampfer hatte eine Ladun
Eiſenerze an Bord, die in Antwerpen ausgeladen werden ſoll
Die Mannſchaft konnte gerettet werden und wurde geſtern
St. Nagaire ausgeſchifft.

London, 16. Dezember. Nach einer Times Meldun
aus Newyork hat ſich dort eine Liga zur Förderun
der Sache auf Cuba gebildet.

London, 16. Dez. Eine Verſammlung in welcher diLondoner Abtheilung der Vereinigung er Dockarbeite

und Seeleute vertreten war, oß, allen Dockleuten un
Waſſerarbeitern des Hafens von Lo empfehlen, einLohnerhö von 10 Dollars für die S u verlang
und im Ablehnungsfalle, den allgemeinen Aand zu er

h

2



tiner Men

welch,,

Kr o mer
efunden,

en w urd
dem Tray

um befindh

igen ſind m
rik beſchät

erwundet,

t, da
d

hen ver
auszufcchich Chur

r Nemis
edingungen

d endet wig

Erkorene i

wird die La
9

remerhg

n einem en

uf die S
niſche Eitt
ein Freund

ove's über

wollte, ende

es Boden
mit Hilfe

eichnam Co

noch le
e Gehilfe

und hat

bahn will
ruſſiſchen

t der ſchei

tmeiſter G
ahrer“ erna

bei Pan
en Mannez
der Körper,!
es Todes du

Farbe und
en, die er n
tellt iſt, a

die Glia
Obgleich

n der Kör
ergeben wer
ampf befel
ken aufgeſi

niſche Kapil
ich den Kap
hr gefahrvoß
November

r Abreiſe wef

Tage zuugh
id ſank
ſich aus

Verwirr 1

Kapitäns
tän mit ein
den Männet

Endlich
ſuchten du
Dieſer nah

n hat übrige
ft gerettet

richten
iederruft i
rants Gä
chſten gro
i Kommwan

ismarck
smarck ma

pfing V
darauf d
Abmeldun

den Gla

pen als a

dampfe
er woh

Volkszt
ftskommiſ

Nachfolg

St. Peter
Frage e
ät für
ch te au
über d
apitän
e Wächt

Telegraw
pp e“, de

geſcheite

e Ladun
rden ſoll
geſtern i

Meldun

derun

elcher di
arbeite
euten un

len, ein

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Bilanz der Zuckerraffinerie Halle a. S. befindet

ſich im Anzeigentheile der vorliegenden Nummer der „Hall. Zig.“,
worauf wir unſere Leſer auch an dieſer Stelle ganz beſonders auf
merkſam machen.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Stickmaſchinenſchiffchenfabrikant Kaufmann Carl Georg

Hentſchel in Siegmar bei Chemnitz, Kaufmann Louis Cohn in
irma J. A. Cohn in Erfurt, Drittelſpänner Heinrich Müller in
eiligendorf bei Fallersleben, Buchhalter Günther Dewitz in
erſeburg, Gutsbeſitzer und Landwirth Heinrich Oswald Kaden

in Clausnitz bei Sayda, Schuhmachermeiſter Franz Träger in
Bernburg, Kaufmann Emil Karl Büttner in Firma Carl Büttner
in Döbeln, Nachlaß des weiland Kaufmanns Carl Roſe in Goslar,
Tiſchler Auguſt Theodor Landmann in Michelwitz bei Pegau,
Pantoffelfabrikant Ernſt Moritz Träger in Berggießhübel bei Pirna.

d tMarktberichte.
Hamburg, 15. Dez. (Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Die Erſchwerung
des Hafenverkehrs durch Eis und Arbeiter- Ausſtand iſt nahezu
vorüber, ſo daß die Verladungen wieder in gewohnter Weiſe vor
ſich gehen. Das Angebot war in dieſer Berichtswoche etwas lebhafter,
namentlich auf ſpätere Termine. Amerikaniſche getr. Schlempe fand
zu 4,90 per 50 Ko. als ſehr preiswerthes Kraftfuttermittel viel
Beachtung. Tendenz ſtetig.

Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protein 4,50 c bis 4,75 A.
ab Hamburg, 4,75 C. bis 5,00 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,70 A. bis 4,35 ab Hamburg, Reiskleie 2,50—3,00
ab Hamburg 2,60 bis 3,00 ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,65 bis 4,90 ab Hamburg, Getrocknete BViertreber
24--30 Fett und Protern 3,80 bis 4,25 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52-545 6,80 A. bis 7,10 A. ab Ham-
burg, 53--58 7,00 bis 7,75 ab Hamburg, BVaumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 54--58 5,30 A. bis 5,75
56 60 5,60 A. bis 6,00 ab Hamburg, Cocusnußluchen und
Cocusnußmehl 5,75 bis 6,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25--30 Fett und Protein 4,90 c bis 5,25 ab Hamburg, Raps
kuchen 4,70 bis 5,20 c. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,50 bis 4,90 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,15 c. bis
4,40 ab Hamburg, Roggenkleie 4,10 c. bis 4,40 c. ab Ham-
burg, Erdnußkleie 1,85 bis 2,00 ab Hamburg per 50 Kilo.

New-York, 15. Dezbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht,
(die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt Baum-
wolle- Preis in New-York 7 (78 in Rew-Orleans 6
(615 Petroleum Standard white in New-Hork 6,40 (6,50)
in Philadelphia 6,35 (6,45), rohes (in Caſes) 7,35 (7,45), Pivpe line
Certific. per Januar 99 nomin. (100 nomin.), Sch mal z, Weſtern
ſteam 4,20 (4,15), Rohe Brothers 4,50 (4,50), Mais per
Dezbr. 29 (29), Januar 29 Mai 317 (31
Weizen**) rother Winterweizen 99 (98*/ Weizen per
Dez. 88, (875 per Jan. 88 (87 per Marz. 99 (887/5) per
Mai 872 (86/5), Getreidefracht nach Liverpool 3 (3
Kaffee fair Rio Nr. 7 10 (10), Mio r. veran. 9,35 (9,35), per März 9,35 (9,35), Mehl, Spring

heat clears 3,55 (3,55),
(11,40), Zinn 12,85 (12,85).

Tendenz Mais: behauptet
Tendenz Weizen: feſt.
Chicago, 15. Dezbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen:
per Dezbr. 78 (767 per Januar 78 (771 Mai s per
Dezbr. 22 (22 Schmalz per Dezbr. 3,751 (3,75), per
Jan. 3,90 68,87), Speck ſhort clear 4,12 (4,00), Pork
per Dezbr. 6,90 (6,87).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: behauptet,

Zucker 27 (2“ Kupfer 11,

Börſe von Berlin vom 16. Dezember.
Fondsbörſe. Der heutige Wiener Vorbörſenverkehr ſtand unter

dem Drucke von ſtarken Realiſirungen. Man war dort verſtimmt
durch die Meldung aus Waſhington über die Kubafrage im Senat.
Aus gleichem Anlaß eröffnete die Börſe hier bei

Kurſen in Banken und Vahnen. Die
pekulation nahm Realiſtrungen in jenen Werthen vor, doch

kam es zu keinem dringenden Angebot. Ziemlich feſte Haltung im
Fondsmarkte bewirkte ein Gegengewicht gegen die theilweiſe ſchwächere

altung im Lokalmarkt. Kohlenaktien boten keinen Widerſtand.
m Eiſenbahnaktienmarkt waren ſchweizeriſche und italieniſche niedriger.

Kanada-Pacific ſtill. Transvaal unter Realiſirungen ſchwächer. Schiff
fahrtsaktien ruhig, Türken matt. Jn der zweiten Börſenſtunde
waren leitende und Mittelbanken erholt. Truſtdynamit nach an
a Abſchwächung weiter beſſer. Schweizer Bahnen gebeſſert.
Altimogeld 7 Prozent.

Produktenbörſe.
Getreidemarkt ohne Einfluß. Weizen und Roggen

Amerikaniſcher Preisrückgang blieb auf den
waren anfangs

Zuterberichte.

Magdeburg, den 16. Dez.
Kornzucker exel., von 920
Kornzucker exel., 889 Rdm. 9,6 89,77.
Nachvrodukt excl., 759 Rend. 20 7,80,
Tendenz ruhig.
Brodraffingade F

B. 0 „26.Gem., Nafſinade m. Fas 23.25 24,
Gem. Wielis I. mit Faß 22,50.
Stimmung: ruhig.

1896. (Eig. Drahtbericht.)
Rohzucker I. Vrodut Trants ſ. a. S

Hamburg
per Dezember 8,95 G.
per Jan. 9, B, L,10 bz. B.
per März 9,20 G,9,221 B.
per AprilMat v.45 E, 9,47
per JuniJuli v,67 G, 9,721 B.
Stimmung: rahig.

Hamburg, den 16. Dez. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt.

Safſs 880 Rendemeut, frei an Bord Hamburg.
Dezember 8,97 März 9.27/5. Tendenz ruhig

Januar Mai 9,47Februar 9,17 Jult 9,07
AnufangsCourſe vom 16. Tezember 1896,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Baukgeſchäft.

wenig gefragt, ſpäter befeſtigt? ſich die Stimmung, obwohl der h 373 Je chttedrader r. u

f3 3 2 3 e IIIIIIIIIIIIII Bl haro IIIIIIIIIIIIIUmſatz gering blieb, Preiſe behaupteten ihren geſtrigen Stand. Sombarden I Seorcuer non
Hafer war ſehr ſtill. Rüböl ziemlich feſt. Spiritus mangels Kauf Disconto 20680 Warſchan Wien 2603

luſt matter. Deutſche h 192,50 Mittelmeer e 6,70Dresdner III 157,3 Italiener IIIIIDDD III 91 65Darmſtadt IIIIIIIIIIIIIIIIIII 155.20 Ungarn III 1 3,52 26 Berl. Handels IIIIIIIIIIIIII 7 163,85 Ru N t III 2 6 75Weizen: loko: 162--180, Dez. 176.25, Tendenz befeſtigt. Hationaibant e be
Roggen: loco: 121--128. Dez. 126, Tendenz: feſt. u 186 2. SGelfentirchen e 70Hafer loco 127 154, Dez. 13025, Tendenz ſtill. Getſte: n v en nijoco: Futtergerſte. 117 -1853. Geeeeeeecg eRüböl: lolo: Dez. 55,90, Mai 54.90, Tendenz feſter. Sarienturger 9350 Trug 191 76

2 8 C„„Spiritus: (70er Waare): lkoco: 37,50, Dez. 41,90, Febr. Sktyrenhen ne hege
n 9 Lübeck. Vüch et e eeeeese P e er e42,20 April 42,60. Mai 42 90, Juni 43,20, Tendenz: ſchwach. Sibethal 5:

50 Waare) loko: 56,80. Petroleum: lofo 21,20. Tendenz ſtill.

e Weh r n re e wir S T ſluro, Bergwert. 2 h bCoursnotirungen Kiſenbahn- Stamm u. Stamm- Juduſtrie-Papiere. de Zt. er i
7 zaritzte S r Pomm. Maſch. conv.. O 8,90der Berliner Börſe Prioritäts- Actien. Dividende r Riedeck Montanwerke l 184 5

vom 16. Dezbr. 2 Uhr Nachmittags. r Süen nis I 33 o RNoſitzer Braunkohlen. 1 8,50t 4 zur. Dividende 1885. n. Elektr. 7 577 do. Zuckeri. 5 179 80n T Dortmund Er Pr. 23163,50 Anhalter Kohlen 4 lIes, 10 Sächſ.-Thür. Brannk. 6 1121.75Preußiſche und deutſche Fonds, re n u 10 Bal Böem. Brzuo 7z8 5 St. Pr. 6 128
Mainz Ludwigshafen e 5,45 117 00 d Drnrerei 4 275 30 G Schleſ. Zinkhütte St. -Akt. 9 296,10
S martendurg iggrt 21 25 Schultheiß. 5, St.- Pr. 9 296an eigene I ſr ehe n e e e arten enob Oſtpreußiſche Süddaon. 3 92,00 See Werke. r Siemens-Gasinduſtrdo. 26 n do. do. St. Pr. 5 1119,20 mardhütte. r 7 Staßfürt Chem. Fabr. I172 90Preus. eonſ. Staats Rnl.. t Buſ Dtiedrader Bahn La. B. II n r. I Stolberger ZinkAtt. 2 71 00

do. do. z Oeſterreich. Südbahn 1 l 49,40 onifazius ergwert 22773 do. do. St.-Pr. 7 142,00e do. Stad? Anlene 3 98,29 Warſchau Wiener 18 265, 69 u 10 r Sudenburger Maſchinen 10 1533,55
rfurter Stadt Aen u Gottharddadn 72 166, 30 r F. n Thüringer Saline 52Halleſche 3 Jtal. Meridionaib an. é 125.80 r Weſteregeln Alkali 10 174,25
do e e do. Nittelmeervadn. 5 86,75 terin er eizer Maſchinen 322,00S 2Landſch. Central u 99.75 surembg Pr. s Eilenburger Kattun. o. do 8eid ſo 5

d0. do. e 3 )2,75 G Schweizer Centralbadn. G 137.75 Fioetber Maſcd.-Act e e 8 136, BlS Säachüſche 14,00 6 do. Nordoſtbahn. 6,6 151,25 Gelſentirchen Bergwert. 7. 167, 10
r Z. 2992 do. Uniondahn 3 90,00 Slauziger Zuckerfabrik Sia los es GHamd. StaatsReute 31 104,50 z Große Berl. Pferded. 121 345 Wehſel Courſe

do. Staats-Anli. I 3 96 9 alleſche Maſchinen e e 32 448,00 G P tS Harpener Bergbau 5 I161.30 Privatdiscont 47Ausländiſche Fonds VBauf- Actien. Hartmann Sächſ. MF. 183 60 G 8
h keeheheee Hiberniag Shamroc. 7 180,00 S wen Toli 2 Dividende 1085. Hildebrandt Mühdilen 63, Sei 100 Fr.Ergent. Gold Anleihe 64,25 Berliner Handels Gei. 8 154, Kördisdorfer Juckerfabrit 91 112,25 G IJtal. Platz 100 L. kz. 76,90do. innere do. 53 82 Börjen Handels VBerem 6 I112, ine e Jcterja z 156.90 Petersb. 100 P.-S.R. z. 215 90

Griech. tonj. Goidrente 24 G Breslauer Dist. Bant 7 Ii8,00 t iedeg. Amſterdam 100 fl. lang 167.15do Monopol-Anleide 30 20 48 m z F 4 55 10460 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 20 B B l 100 c 7 t v 80,45e (fd. Cps 4 9 D. Wechſer Bau a z Leopoldshaller chem, Fabr 4 85,12 G elg- Pläs I Fr. n 35mit o Darmſtädter Ban?. 8 155,25 Luiſe Tiefbau conv. 95,90 bz. Lond. t Lſtrl. e kz. 20,33do. Gold Ani. v. 1830 20,76 G Deutſche San 10 192,60 do do St.Pt hege 126 10 23.6 Lond. 1 2ſtrl. g. 20,18mit ifd. Cps. 5 do. Senofſenſchaftsbant. 6 11996 Mälxere: Wrede. 950 Paris 100 Fr. tz. 80 55
Jtalieniſche Rente 3 91,75 DiscontoKommandit. 0 206,50 reicher s ehe 0B BVWien. Oe. W. 160 fl. kz 169,49m Norddeutſcher Llovd n 111,4 0 BMeyxil. Anleibe 1888. 6 24,5 Dresdener Bank 8 157,059 Rhs B.-Aect Lit A 167,7520 d do. San Seremn e (Foanir er. ar. e. 4 132 106do. Staats Eiſenö.Dbl. 5 6575 Gothaer Grunde Creditvant 4 126,00 J 22 LLTILDII[ÄA-—uàAàLASS-!, Ah

z cOenterr. Bold-Rente h wnn do. do. unge 4 111,20 7 p zdo. PVapierRente. Leipziger Zant 7 h chluß Courſedo. SilberRente i 102,50 G do. Creditanſtalt 11 215,55Vort. Staats Anl. 88--89 37190 Magdedg. Privatbank 5 106. 10 Tendenz: dehauptet.
Rumän. fund. 101, Nitteldeutſche Treditbaut. 52 2115,57 390 Reichsanleihe 97,90 Nationalbank f. Deutſchland 242,49

do. amort. 99,20 Nationaldank f. Deutſchland 8 14 46 Jtat. Renren 91,80 Gotthardbahn 165 0do. do. 1891. Norddeutſche Bank. Ung. Goldrente 99 103,60 Marienburger 93.40Rufſ. konſ. Anl. 1880e2 103 Oeſterreich. Kredit I 232,45 Auff. Roten 216,70 Oſtpreuß. Südbahn 91,90Schdwed. St. -Anleide 1886 3! 2 99,60 Preuß. Boden- Kredit 7 241,90 Convertirte Türken h 20,66 Warſchan- Wien en 7
do do. 1890 3 do. CTentr.-BodenKr. 9 I168,509 Buſchtierader 168,75 Bochumer Gußſtahl 159,25do. Hop.Pfdbr. 1879. 4 14609 do. Hyp. B. (Spield.). 6 136,50 Elbethal 137,00 Dortmn. Union St. Pr. 47,60

Serdiſche Gold Biobr. 5 86,75 do. do. (Hübner volle 1127, Prinz HeintichBahn 88, I Saurahürte 157, 0do. c 5 6ö5,19 a reren gag re h 09 die Kohlen 8do. Anl. v. 1895 5 Reichsbank 5.88 155, eutſche Sank. W 92 50 ibernig „49nngar. Gold Rente 190 er s 103 50 Schaffhauſ. BankVerein 7 1143,40 Dresdner Bant 157,16 Nordd. Aloyo 111,50
do. do 500 er 4 103 G Schlefiſcher Bank Verein. 7 1I1289,40 Darmſiädter Bank r 155,25 Hamd. Packet 134,20
do do v 4 Io3,75 G Disc Geſellſchaft 297,90
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Verabſäumen Sie nicht,
ſich ein Kieler Geldloos

ſür 1 Mark 20 Pfg. inel. Porto

und Gewinnlifte (11 Looſe für
10 Mark 20Pfg.) zu kaufen! Es er

öffnet ſich Jhnen dadurch die Ausſtcht,

Fünfzigtauſend Mark
zu gewinnen.

S. Münzer, Breslau
Junkernſtraße 32.

glückliches Weihnachten bereiten, daß
er ihm 3000 Mark gegen gute Zinſen
auf ein Jahr leiht. Das Geſchäft
hat den dreifachen Werth. Offert.
bitte unter E. g. 13774 an Rud.
Mosse, Halle. [4163

Ein Dienſtmädchen,

aulhach's Goethe Galerie. 21 Kompositionen aulhach's Schiſler-Galerie. 21 Phbototypien nach
von Wilhelm von Kaulbach. Mit erläutern- Original-Kartons von Wilhelm von Kaulbach

dem Text von Fr. Spiclhagen. u. A. Mit Text von P. Pörster.
chiller's Glocke. Mit 12 Vollbildern nach oethes' Faust. Mit 14 Vollbildern in Photo-
Originalen von C. Jäger und A. Müller. typie und 78 Textillustrationen von A. von

Fernſprecher 151. oethe's Hermann und Dorothea. Mit 10 Photo- Kreling.
typien nach Zeichnungen von Wilhelm von ritz Reuter-Galerie. Mit 12 Bildern von Conrad

Kaulbach und L. Hofmann. Beckmann und begleitendem Text von R. Th.
Welcher Edeldenkende würde einem eheffel's Ekkehard in Bildern von J. Benezur, Jaedert2.

tüchtigen Geſchäftsmann, welcher Un- W. Diez, E. Grützner, A. Liezen Mayer, uf der Birsch. Jagdgeschichten von Karl Stieler
glück gehabt hat, dadurch ein recht Gab. Max u. A. Text von Ludw. Fuläda. mit Bildern von Franz von Pausinger u. A.

norarca ar

Arnold Böcklin.
40 Blatt.

F. A. v. Kaunlbach.
Franz v. Lenbach.Ganzlederband, à 109 Mark.
Adolf Menzel- Wert.

ndlung. Tausch

Halle a. S., gr. Steinstrasse
empfehle zu Weihnachtsgeschenkenm vorzüglich geeignet
Auswahl seiner hervorragendsten Werke, reproduzirt in Photogravüren. 2 Bünde zu je

100 Mark.
2 Bände mit je 40 Portraits in Photogravüre.

Geb. 40 Mark.

Gediegene Prachtwerlke von vbleibendem Werthe:

Geb. à 100 Mark.
Auswahl der bedeutendsten Werkoe.
Zeitgenössische Bildnisse.

In Photogravüren.

Mit 31 Vollbildern und 100 Textillustrationen.

Preis à 20 Mark.

in reichster Auswahl bei

mm—2-—

Buch- und Kunsthandlung, Permanente Kunst-Ausstellung

Prachtwerke, Klassikcer, JIugendschriften, Plastische Bildwerke in Elfenheinmasse und
Bronce, Oelgemälde. Kupferstiche, Photochromansichten, Photographien, Emailhilder

S Grosse ne tnanchüng

In vornehmem

ſ4154

Puehha
=uq J

n. unt. 17 J. alt, w. m. Kindern
umzugehen verſteht, wird zum
1. Januar 1897 geſucht.

Ein Mädchen vom Lande wird

bevorzugt. [4183Frau Beyrich,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 101, II.

55,000 Mark
un 409 ſofort oder ſpäter auf einherrſchaftliches Grundſtück im

Norden der Stadt geſucht. Offerten
unter F. m. 13485 beförd. Rud.
Mosse, Halle a. S. [3746 v

zu verkaufen.

Gaſthof zum

ehe

Ein Paar jährige Rappen,
Wallachen, 1,73 groß, Ungarn, ſind billig

MohrenEiſenberg A.
„J„J „XStroh.
Größere Gutspoſten Maſ

gen-, Weizen-, Gerſte- unde gepreßt und ungepreßt,
e zu kaufen u. ſtelle
6, Riemann, NMagdeburg,

rinnen,Verwalter-Geſuch.
Ein praktiſcher thätiger Verwalter mit

zehnjähriger Praxis, in Rübenwirthſchaften
der Pr. Sachſen erworben, findet daſelbſt 4126]

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kindergärtne-

Verkäuferinnen,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
und Hausarbeit, Kinderfrauen, Kinder-
mädchen werden
wieſen durch Pauline Pleckinger,

Köchinnen,

eſucht und nachge

Ranniſcheſtraße 5.
auf einer Domäne zum 1. Februar 1897
als alleiniger Verwalter Stellung. Gehalt
nach Uebereinkunft. Zeugnißabſchrifteninen- mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf, welche
t zurück geſendet I nimmt die Stellung als
xpedition der Halleſchen Zeitung unter 744 gkuDamyipreſſe. 77 14174 entgegen „Stütze der Hausfrau

Junges Mädchen (Lehrerstochter) welches

kochen und ſchneidern erlernt hat, ſucht

poſtl. R. G. Großleinnngen a, Harz

garetten

verschiedenen Preislagen
und Packungen

empfiehlt zum

Weihnachtsfogte

bar Hahn,
Cigarvrenhandlung,Gr. Steinstr. 9.
Kinder Stuhle

Naether's Reform!
Absolute Sicherheit gogon das IIerausſallen

z des Rindes durch Selbstöffnen
oder Nachlüssiwkeit der Dedie-

nungl Jede bosorgte Mutter
a Kühlt d iosen

Kinderstuhl!

Zu benutzen als hoher Stnhl u. Fahrstuhl mit
gross. Tisch. Mit reizonder Spielvorrichtung
u. gross. buntem, unzerreissb. Bilderalphabet!
Abnehmb. Polster! Unzerbr. Nachtgeschirre!

Grösste Aus a.
S 6 Poststrasse 6.

Kaether's Siederlage.V. W. PuinkkK er.
Hofmeiſter.

Geſucht wird bei hohem Lohn zur
ſeldſtſtändigen Führung einer mittleren
Wirthſchaft bei Artern ein durchaus er
fahrener und zuverläſſiger Hofmeiſer,
welcher ſelbſt tüchtig mit Hand anlegt
und deſſen Frau für die Dienſtboten
mit kocht und Viehfütterung beaufſichtigt.
Selbſtgeſchriebene Zengnißabſchriften e
ſind einzuſenden an die Exped. d. Ztg.
unter Z. 149460 10450
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enpkehlen alle Sorten

Kinder- Fahrräder

We v
e e

eS c

Aufwaschtische, Eisschränke, Fliegen-, Kier-, Seifenschränke,
Taschenmesser, Essbestecke in Alpacca, Kaffee- und Thee-Services,
Kaffee und Theemaschinen, Theekesselständer, Theegläser, Weink

Einlage, Tortenplatten, Theekannen-Untersetzer und Brotkörbe mit Fa

Leuchter in cuivre poli und rernickelt.
Fleischhack- u. Wurststopfmasch.,
Brotschneidemaschinen und Brot-
hobel, Messerputzmaschinen, Kaffee-
u. Gewürzmühlen, Semmelreiben,

eiserne Bettstellen mit und ohne
Spiralboden, für Kinder und

Erwachsene.
Matratzen, Wäscherollen, Wäscheleinen,
Waschmaschineu, Wringmascl., Wäsche-
troekner, Plättbretter, Glanzplätten und
Glühstoffplätten, Flaschenschränke. llaus-

apotheken, Cigarrenschränke, Sltufen-
leitern, Treppenstühle, Salontritte, Geld-
körbe u. Damen-(Cassetten, diebessichere

Cassetten mit und ohne Geheimboden.
Wärmflaschen, Wärmsteine, Zimmer Closets

mit Geruchverschluss,
Vogelbauer und Vogelbauerständer.

Magazin für Haus- und Küchen-

Einrichtungen.

Gebr. Gruneberg
Geiststr. A1. Ferns pr. 432halten bestens einpfohlen zu

Weihnackts- Vincent
uo s o pun

uoioy ouu.Iios u

Tranchir-, Tisch- und
auch einzelne Kannen,

ühler, Reinnickel-Koch-
geschirre, Kaffee- und Servirbretter in Eiche, Nussbaum, Nickel und dekorirter PFayence-

yence-Einlage, Brotteller
mit und ohne Devise, Gemüse- und Gewürz-BEtagéren mit neuen Decors, dekorirte Küchen-
uhren, Obstmesser, Obstmesserständer in Holz, vernickelt und versilbert, ausriehbare Toilette-

füg ungenn
lichen End
urthei s

2046ans dem Vett muß Jeder, welcher die neueſte r
30661 a

reatent-Repetir-Weckuhr S27 gerichteim Gebrauch hat. Durchaus zuverläſſig ſind ferner meine

Beamten Wecker und Nickel-Wecker n
zu 3, 4 und 5 Mark. worden.Neu! Alarm- W ecker, fär Bäcker, Fleiſcher, e

Hoteliers c. vnentbehrlich, derſelbe weckt ſo lange, bis man denſelben abſtellt Wechſe
unter 2jähriger Garantie, empfiehlt (4022

o Anterhoſen V9 S Anterhemden, De
I Unterjacken, W IZagdweſten, JHandſchuhe 3hlipſe -Kragenuſchoner

H. Schnee Nachf.,
Gegründet 1839. A. Ebermann, Gr. Steinstr. 34.

Aeltestes Specialgeschäft für Tricotagen, Strumpf- u. Woliwaaren

Schnlterkragen Seelenwärmer,
Capotten Damenweſten,
Taillentücher--Ballshawl.

Unterröclkce,
Schürzen,

Leipzigerſtraße 87.

g Toppiehe,
Portieren,
Pariser
Gobelus.

nelle u. anunkle Muster.

ischdecken,

Läufer-

Stoffe.
abwaschbareGummi Tischdecken

ZTD d de 2

e al8Garnstav Uhläg. Uhrmacher, ne
Untere Leipziger Str. Fernſprecher 389. n

entfallen

Conditorei „H henzollern“ eonditorei Hohenzollern e
re. DBio in

Vor
ach en

entſchieden
Strafbefe
llageſache
gegen 25
anhängig

J 751
auf 98 3:
Amntsgeri

mehr. B
klageſache

egen.des
er ——Ü J

Geiststrasse 40 Vernusprecher 1011enpfsbit

Rosinen- u. FIancdel-Stollen
I. und II. Qualität

mit bester Molkereilbutter gebacken.

S Marcipan.
Chocolade und Baumeonfort.

Macronenkuchen.
Baumkuchen, Torten, Petit Cours.

U Prompter Postvrersandt. [4054

ausgewählte friſche, beſonders fette und kernige,

zum Backen geeignete Qualitäten,

guter reine Naturbutterà 8 364
beſte r reine bayr. Schwegbyner

à Pf. 1005
und andere Sorten,

reines Schweineſchmalzà pfd.965

Gr. Ulrichstrasse 40,
Leipzigerstrasse 96,(rause, Markt 18,
Gr. Steinstrasse 42.

e e

e rrrrrr

Boering“s
Seife

mit der Eule.
e

Schmucke, gediegene o
und ſehr beliebte e VBeig abe Wzum 5W eihnachtsgeschenk

Erfrent jcde Dame!

Sehr vortheilhafter Einkank,

weil während der Weihnachtsſaiſon überall

ohne Preisaufschlag
zu haben iſt. [4144

Ein mit guten Zeugniſſen verſehene, Ein erfahrener, thätiger, umſichtiger!

Leute-Aufſeher Hofmeiſter
wird zum 1. März 1897 auf Rittergut wird zum I. April auf Rittergut Doehlen è
Gr. Kayna bei Merſeburg geſucht. bei Markranſtädt geſucht. Nur gutReflectanten wollen ihre Zeugnißabſchriften empfohlene Bewerber wollen ihre Zeugniß

einſenden, da Vorſtellung nur auf meinen abſchriften einſenden.
Wunſch geſchieht. [4042 3012] Doehle.
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Falle (Saale), 2. Beilage zu Nr. 590 der Halleſchen Zeitung.
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Gerichts- Geſchäfte im Jahre 1895.
Das neueſte reichsſtatiſtiſche Vierteljahrsheft enthält eine vor

läufige Zuſammenſtellung der Geſchäfte der deuten Gerichte im Jahre 1895. Wir entnehmen der Ueber
daß die Zahl der anhängig gewordenen erſtinſtanzlichenWiſachen und der amtsgerichtlichen Strafſachen in ihrer Geſammt

it geringer war als im 1894, während die landgerichtlichenCiaſſechen und die Sachen der höheren Jnſtanzen faſt durchwe
e Zunahme zeigen. Die Abnahme der erſtinſtanzlichen Sachen iſt

Tr in den einzelnen Oberlandesgerichtsbezirken ſehr verſchieden, auch
ſet ſie bisher auf das Arbeitspenſum der Richter, ſoweit ſich das
e in den ergangenen Urtheilen darſtellt, keinen weſentlichen Ein
ſuß ehabt. Wir erwähnen folgende ZahlenKie anhängig gewordenen Mahnſachen ſind von 2 (035 037

angen. Beit Jahre 1894 auf 1970291 im Jahre 1895 zurückgeim Jahre ordentlicheden Amtsge richten ſind 1390 470 (1884 1 399 41
zeſſe, 170 856 (177 615) Wechſelprozeſſe 3255 (3427) andere

Urtundenprozeſſe und 53 436 (55 220) Arreſte und einſtweilige Ver
n anhängig geworden. Die Zahl der erlaſſenen zivilrichter
ndurtheile (mit Ansnahme der Verſäumniß-, Anerkenntniß-

iſt von 208 245 auf 206 199 zurückgegangen, alſo nur

fügunge
ichen E
urtheile 2c.)
um 2046 oder nicht ganz 1 v. H. Jm Kammergerichts-
bezirk iſt die Zahl der Urtheile ſogar noch vonz0661 auf 31 067 geſtiegen; auch die Oberlandesgerichts
bezirke Poſen, Stettin und Marienwerder hatten eine
höhere Zahl von Urtheilen als im Varjahre. Bei den Land-

erichten ſind 144 135 (1894 150 066) ordentliche Prozeſſe,
154 (55 601) Wechſelprozeſſe, 2123 (2115) andere Urkundenprozeſſe,

14 329 (15 089) Arreſte und einſtweilige Verfügungen und 12 376
(12 142) Prozeſſe in Ehe und Entmündigungsſachen anhängig ge
worden. Die Zahl der Urtheile betrug (wieder ausſchließlich der
Verſäumnißurtheil 2c.) 55 137 gegen 55 195 im Vorjahre, iſt alſo nur
unweſentlich geſunken. Beachtenswerth iſt der ſtarke Rückgang der
Wechſelprozefſe: Im Kammergerichtsbezirk in die Zahl der Wechſel
rozeſſe von 14 605 auf 10 727, alſo um 26,6 v. H. zurückgegangen.

d Zahl der Urtheile iſt im Kammergerichtsbezirk von 10 964
auf 11003 geſtiegen. Die Zahl der bei den Landgerichten anhängig
gewordenen Berufungsſachen beträgt 44 288 gegen 43 995 im

5532 geſtiegen. Eine weſentliche Zunahme zeigen, wie ſchon
in allen Vorjahren, die Straffachen in der Berufungsinſtanz.

Es ergingen von den Strafkammern 58 465 Berufungsurtheile gegen
54 260 im Jahre 1894 und 50 572 im Jahre 1893. Von den
Oberlandesgerichten wurden 3693 (im Vorjahre 3288) und vom
Reichsgericht 4818 (4529) Urtheile auf Reviſionen erlaſſen. Auf den
Kammergerichtsbezirk entfallen 8218 ufungsurtheile gegen 7154
im Vorjahre, alſo 1064 mehr.

Vermiſchtes.
Eine intereſſante GrimmReliquie hat der Prof. Dr. Albert

WeberBerlin dem neuen Grimm-Muſeum in Hanau überweiſen
können. Es iſt dies der Rock, den Jacob Grimm. in der letzten Zeit
ſeines Lebens getragen hat und in dem er auch auf ſeinem Denkmal
dargeſtellt iſt. Prof. Weber hatte das Andenken an den ihm per
ſönlich ſehr nahe ſtehenden Gelehrten 33 Jahre pietätvoll aufbewahrt.
Auch die Aktenmappe, die Grimm benutzt hat, als er in Paris
Mitglied der Kommiſſion war, die die entführten literariſchen Schätze
zurückforderte, iſt für das Muſeum gerettet worden.

Für Havanna-Raucher. Wie amerikaniſche Tabakhändler be
haupten, wird eine echte HavannaCigarre bald zu den Seltenheiten

ehören. Der ſpaniſche Generalkapitän Weyler hat die Ausfuhr von
abak aus Kuba unterfagt, und dazu kommt, daß die meiſten Tabak-

pflanzungen, vornehmlich in der Provinz Pinar del Rio, verwüſtet ſind.
Auch die Vorräthe an kubaniſchem Tabak, die in Key Weſt und Tampa
in Florida aufgeſpeichert waren, ſind faſt aufgebraucht. Die in den
Vereinigten Staaten anſäſſigen kubaniſchen Tabakfabrikanten
gedenken nunmehr in ihren Fabriken mexikaniſchen Tabak verarbeiten
zu laſſen. Die mexikaniſchen Tabakerzeuger ſchmeicheln ſich ſchon
mit der Hoffnung daß in Zukunft die feiveren Arten der
mexikaniſchen Cigarren die Stelle der Havannas auf demWeltmarkte
einnehmen mögen.

Die Spuren der Donna Elvira von Bourbon und ihres
Geliebten, des Malers Folchi, wieſen nach Barcelona hin. Dort
hat man ſie vor etwa drei Wochen zum letzten Male geſehen. Nun-
mehr liegen Nachrichten aus Newyork vor, laut denen Signor Folchi
dort geſehen worden iſt. Das Liedespaar hat ſich alſo thatſächlich,
wie von Anfang an vermuthet wurde, nach der neuen Welt ge-

lachte ihrem Geliehten ins Geſicht. Dſeſer zog ſeinen Revolver und
verwundete das Mädchen durch eine Kugel an der Schulter. Clelia
fuhr mit einem Schrei des Entſetzens aus dem Bette auf und wollte
r auf den Hausflur retten. Aber eine zweite Kugel in den Rücken

reckte die Unglückliche nieder. Der Zahlmeiſter richtete dann den
Revolver gegen ſich ſelber und zerſchmetterte ſich die Schläfe.

„Der Einſiedler am Teufelsberge“, ſo hieß er bei den Ein
wohnern des Städtch ns Oderberg (Mark), ſein eigentlicher Name,
Wiſchke, war nur Wenigen bekannt. Er war vor vielen, vielen
Jahren einmal Beſitzer eines ſtattlichen Oderkahnes geweſen, ſeit
nahezu einem Vierteljahrhundert aber wohnte er unmittelbar an der
alten Oder, am Teufelsberge, in den Ueberreſten ſeines Schiffes,
einer morſchen Kafüte, und führte dort ein wahres Eremiten-
leben. Vor einigen Tagen wurde ihm durch die Polizeiſein romantiſches Kein geraubt, zwangsweiſe wurde die alte bau

fällige Kajüte abgebrochen. Aber ihr bisheriger Bewohner mochte
ſich noch immer nicht von der ihm lieb gewordenen Stätte trennen,
und auf ein m von Lumpen hergerichteten Lager brachte Wiſchke zwei
Nächte unter freiem Himmel zu. Nun fand man ihn unweit ſeiner
Lagerſtatt beſinnungslos und faſt erſtarrt vor. Der Unglückliche
wurde nach dem Krankenhauſe geſchafft, gab aber ſchon nach zwei
gehen ſeinen Geiſt auf, ohne das Bewußtſein wiedererlan t zu

aben.
Eine Mutter, die ihr leibliches Kind todtgeprügelt hatte,

ſtand in der Perſon der 25 Jahre elten Ehefrau des Feilenzuſchlägers
Johannes Hahn von Remſcheid vor den Geſchworenen. Die An-
geklagte hatte ſchon vier Kindern das Leben gegeben und das fünfte
hatte ſie in einigen Wochen zu erwarten ſie hat bei ihren Wochen-
betten viel gelitten, und namentlich feit dem letzten wurde ſie viel
von nervöſen Kopfſchmerzen geplagt. Jhr Söhnchen Fritz war ein
kleiner Schreihals. Sie konnte ſich darüber immer ſehr aufregen und
züchtigte das Kind ſehr hart. Am 11. September Nachmittags
ſchrie der Junge wieder einmal, daß man ihn Häuſer weit hören
konnte. Da lief ſie denn zornig zu ihm hinaus und prügelte ihn
mit einem fingerdicken Stocke durch. Hageldicht ſielen die
Schläge, und wo ſie fielen hinterließen ſie blaue Striemen.
Ein Hieb traf den Kopf des Jungen ſo unglücklich, daß der Schädel-
knochen zerbarſt und ein Bluterguß in das Gehirn und die Kopfhöhle
dem Leben des kleinen Burſchen nach kurzer Zeit ein Ende machte.

Vorjahr, iſt alſo um 293 geſtiegen. Auf den Kammergerichtsbezirk wendet, um dort ungeſtört ſeinem Glücke leben zu können. Die Ein hinzugerufener Arzt vermochte nicht mehr zu helfen. Nach der
entfallen 7806 Sachen gegen 7460 im Vorjahr. Endurtheile wurden Freunde der Familie Folchi verſichern, daß der entflobene Maler von That war ſie wie verzweifelt und überhäufte ſich mit bitteren Selbſi
z 190 (i. V. 32 468) gezählt, darunter 5731 (5688) im Kammer Newyork aus an ſeinen Vater geſchrieben und ſeine Verzeihung anklagen. Jhre Nachbarinnen ſtellten ihr das beſte Zeugniß aus,

ichtobezirk. Bei den Oberlandesgerichten ſind im Ganzen erbeten habe. Außerdem ſchweben angebiich Verhandlungen zwiſchen aber ſie wußten auch davon zu erzählen, daß ſie ihre Kinder in der52 Berufungsſachen anhängig geworden gegen 19 381 im Vor Herrn Folchi und ſeiner Frau, die noch immer mit ihren Kindern Erregung oft ſehr züchtigte. Die Frau ſtand nun geſtern wegen vor
jahre. Die Zahl der Urtheile beläuft ſich hier auf 14 144 gegen in Viareggio wohnt. Signor Folchi ſoll den Plan haben, Bürger ſätzlicher HKörperletzung mit Todeserfolg vor dem Schwurgericht; die
13610 im Jahre 1894. Beim Reichsgerichte wurden 2584 der Vereinigten Staaten zu werden, ſich von ſeiner Frau ſcheiden zu Geſchworenen erklärten ſie aber nur der fahrläſſigen Tödtung ſchuldig

S Vorjahr 2596) Reviſionen anhängig. Von den Straf- laſſen und dann die Prinzeſſin Elvira zu heirathen. Frau Folchi iſt und empfahlen ſie zugleich der Milde des Gerichts. Der Staats
ſachen zeigen die, welche Uebertreiungen betreffen, einen angeblich entſchloſſen, dieſem Plan ihres ungetreuen Mannes kein anwalt beantragte ein Jahr Gefängniß, das Gericht erkannte auf ſechs
entſchiedenen L 7. Anträge auf Erlaß eines richterlichen Hinderniß in den Weg zu legen. Monate Gefängniß.
Strafbefehls ſind 470 722 geſtellt gegen 485 346 im Vorjahr, An Mord und Selbſtmörd. Jn Rom erſchoß der Zahlmeiſter Vom Tif ükergeſellen zum vielfachen M illionär hat es der
llageſachen wegen Uebertretungen d 243 949 anhängig geworden Sealia ſeine Geliebte, die Tingeltangel-Sängerin Clelia Manzi, und 1837 bei Berlin geborene Heinrich Herrmann gebracht, der kürzlich
gegen 255 083 im Vorjahr. Die Zahl der bei den Ämtsgerichten jagte ſich dann ſelber eine Kugel durch den Kopf. Der Zahlmeiſter in NewHork als einer der angeſehenſten Fabrikanten dem Typhus
änhängig gewordenen Anklageſachen wegen Vergehen iſt von hatte. um ſeiner Geliebten mit einigem Glanze den Hof machen zu erlag. Jn Berlin erlernte er die Tiſchlerei, wanderte als etwa
Zi 751 auf 328993 geſtiegen, die der Privatklageſachen von 99 411 können, Gelder der ihm anvertrauten Kaſſe entnommen. Die Verun 20 jähriger junger Mann nach dem Weſten von Amerika aus und

S auf 98 334 zurückgegangen Urtheile in Strafſachen ſind von den treuung wurde entdeckt, und man gab dem Unglücklichen 24 Stunden ließ ſich einige Jahre ſpäter in NewHork nieder, um dort ſein Glück
Amtsgerichten 624 084 erlaſſen gegen 621 126 im Vorjahre, alſo 2955 Zeit, um die fehlende Summe zu beſchaffen. Das war zu machen. Er wurde bald infolge ſeines Eifers und Talentes Jn-
mehr. Bei den Strafkammern der Landgerichte iſt die Zahl der An- ihm aber ganz unmöglich. Er begab ſich deshalb zu ſeiner aber vieler Möbelfabriken und Waldungen. Das Vermögen des

S klngeſachen von 83 566 auf 84 119, die der Urtheile von 83 246 auf 85 165 Geliebten, die noch im Bette lag, ſchickte ihre Mutter unter einem Verſtorbenen wird auf fünf bis acht Millionen Dollars geſchätzt.
gyſtiegen. Auch die vor die Schwurgerichte gakommenen Strafſachen ſind Vorwande weg und ſchlug daun dem Mä vor, mit ihm vereint In dem r ſind über 2000 Arbeiter beſchäftigt. Er

e von 5368 auf 5432 und die Urtheile dex wurgerichte von 5315 auf zu ſterben. Clelia dachte natürlich nicht im Traume an den Tod und hinterläßt eine Wittwe und zwei Söhne.
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r T h r 2278140 7 2278140 47 Einen gebrauchten (4045Halle a. S., den 30. September 1896. on at telZuekerraffinerie Halle.

Der Vorstand: ſucht zu kaufenA. Sehulze. Pantzoer. Dr. V. Lipp mann. J gice,Den vorstehenden Geschäfts-Absebiuss hat der Aufsichtsrath selbst goprüft, durch den gerichtiehen Bücherrevisor Herrn Fritz Jasse prüfen lassen und den- Boblar bei Kmburg a. S.

soeben vach Richtigbefund in ahen Theilen genehmigt und festgestellt. Empfehſle gut ſingendeDer Aufsichtsrath: KanarienHähne, als GeR. Riedeoel. Ernsbu. C. Krüger. C. Haring. Gustav Böttocher. H. Lehmann. Fr. Jay. ſchenke vorzüglich geeignet,
Den Vorstebenden Geschäfts-Abschluss der Zuckerraffinerie Halle pro 30. September 1896 für das Geschäftsjahr 1895196 haben wir geprüft und sowohbl die zu billigen Preiſen unter

Inventur als auch die Bilanz und das Gewinn- und Verlust-Conto mit den ordnungsmässig geführten Büchern übereingtimmend gefonden. zrantie.
Halle a. S., den 10. November 1896.

C. A. F. Bonstedt. Erh. Rummel. Louis Bärwald,
Halle a. S., Lange Str. 2.

Zu verkaufen
Ein ſehr flottes beſſeres

Restaurant mit Saal,
Garten 2c., Regb. Magdeburg, Kreis Sia

an der Hauptſtraße. Nur Bewerber mit
12 15000 mögen Offerten unter
Z. 14038 a. d. Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung ſenden. [4038

BismarckLeuchter

für den Weihnachtsbaum nur zu
beziehen von

9000900206901
Irarfiimerien,

ſranzösische, englische, deutsche in grosser Auswahl

Celler Wachswaaren
garantirt reinem Bienen- W achs,

Chrüäsdtbauumsehmueolcg
Eehte Eau de Cologne

gegenüber dem Jlichsplatz und Glockengasse 471

aus

empfiehlt die Drogenbandlung [4153 C. Dre 7 er

9 Königsberg i. PrGr. Ulrichstr. 9, IV. Hint. Lragh dir o.neb. Mars-la-Tour. J F. Stck. z Wicdebegeifer 190 s
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rossesher Filz-, Seiden- und Klapphüten,sowie Pilzsennhen, Pantoſfeln.
von geringsten bis ſeänsten Qualiäten, vorzüglich als Weihnaehits-

geschenkK passend. 14164
Carl Müller. Poststrasse 3.

Ein gebrauchter, aber noch ſehr gut er-
haltener 2 thüriger

Geldſchrank
wird zu kaufen geſucht.

Gefl. Offerten unter Z. 14041 du die

Exp. d. Bl. [4041
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vom billigſten bis zum
Fabrikate empfehlen

Aderholch Müller,

I Pelzwaaren,eigene ſolide Fabrikate von Herrenpelzen, r

Pelzmäntel, Pelerinen, Muſſen, Krageu,
Haretts c. größte Auswahl in jeder Preislage.

Herren- mnä Knaben-

Müte u. Mützem
feinſten. Jn u. ausländiſche

Jnh. Otto Müller.42 Gr. Ulrichſtraße 42.
Umändernngen und Reparaturen an Pelzſachen

gut und billig.

Hochtragende und rin wen
Kühe ſtehen vom Freitag den 18
d. Mts. ab ſehr preiswerth zum.
Verkauf bei
Cönnern a. S. W. Neumeister

e
r

3404]

Provinz

1608 1
92202 2
z1 76 3

15666

1191

2257
3307
3935
4318
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Rath in allen Krankheitsfällen.
n Sprechstumden von 8--HI, von 2--5, Sonntags bis 11 Ubr Vormittags. W

Kranke besuche auf Wunseh.
3404] Rob. schluricek, VNaturbeilkundiger, Hoehstr.

Bekanntmachung.
Bei der heute ſtattgefundenen öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der

Provinz Sachſen ſind folgende Nummern gezogen worden
J. an 4 Rentenbriefen:

Litt. A. zu 3000 C. (1000 Thlr.) 269 Stück und zwar die Nummern
26 35 65 177 241 406 506 703 752 837 855 1092 1132 1340 1375

1608 1036 1675 1677 1687 1698 1788 1836 1842 1931 1979 2000 206002 2293 2298 2368 2484 2485 2579 2782 2821 2249 2988 3057 302)
3176 3234 3259 3320 3365 3401 3480 3543 3726 3739 3752 3805 3819
3901 4062 4213 4281 4286 4298 4423 4572 4580 4607 4640 4662 4672
4732 4872 4987 4998 5319 5341 5512 5565 5614 5632 5744 5774 5808 5826
5995 6018 6151 6239 6307 6380 6388 6580 6649 6700 6769 6784 6787
6972 6984 7008 7077 7083 7151 7175 7239 7474 7516 7539 7636 7661 7757
7821 7967 8006 8191 8288 8364 8416 8420 8469 8567 8731 8895 8946 9017
9024 9066 9093 9113 9243 9293 9336 9429 9452 9571 9638 9639 9674 9806
9853 9854 9874 9882 9897 9907 9923 9960 10084 10145 10176 10218 10229
103.0 10382 10514 10687 10690 10711 10715 10767 10827 10905 10953 10980
11042 11062 11105 11142 11145 H233 11239 11243 11259 11261 11316 11345
11347 11499 11580 11635 11645 11694 11703 11769 11794 11810 11829 11866
12026 12032 12038 12040 12120 12183 12233 12260 12310 12418 12451 12563
12574 12609 12664 12733 12783 12848 12860 12863 12874 12942 12964 12993
13033 13097 13098 13134 13140 13158 13233 13267 13375 13376 13520 13523
13571 13576 13833 13869 13877 13924 13940 13972 13985 14016 14092 14136
14222 14237 14240 14263 14335 14387 14483 14498 14523 14537 14575 14676
14728 14748 14766 14781 14835 14906 14945 15048 15055 15059 15324 15590
15666 15693 15701 15841 15847.

Iätt. B. zu 1500 (500 Thlr.) 78 Stück und zwar die Nummern:
62 156 211 254 276 371 479 516

1458
2097
3086
3864
4714
5837
6876

2257 2298 2325 2381 2413 2478 2620 2739 2956 2988 3058 3176 3184 3240
3307 5316 3455 3570 3578 3591 3607 3639 3708 3788 3789 3799 3830 3952
3985 3994 4015 4031 4035 4044 4063 4077 4114 4115 4121 4151 4165 4202
4318 4383 4537 4568 4635 4656.

Litt. C. zu 300 c. (100 Thlr.) 400 Stück und zwar die Nummern375 573 600 617 773 859 886 1020 1049 1109 1224 1340 1494 1558 1561 S

1581 1662 1681 1758 1866 1886 1921 2013 2075 2102 2199 2268 2321 2360
2383 2668 2720 2874 2979 3014 3045 3086 3139 3190 3194 3207 3255 3296
3365 3537 3604 3770 3828 3908 4026 4122 4335 4493 4572 4653 4668 4820
4837 4873 4890 5066 5204 5209 5250 5266 5384 5444 5483 5487
5490 5503 5663 5731 5841 5847 5900 6046 6059 6111 6149
6162 6165 6341 6345 6556 6584 6637 6717 6755 6762 6861 6943 6962 6985 7072
7180 7196 7200 7229 7281 7285 7351 7362 7364 7630 7717 7729 7794 7866
7898 7904 7908 7993 8008 8104 8227 8235 8284 8300 8458 8531 8612 8615 8816
8842 8918 8970 9216 9239 9640 9691 9798 9809 9931 10024 10062 10113 10114
10248 10269 10279 10405 10410 10415 10538 10546 10561 10570
10799 10842 10887 10913 10993 11056 11058 11078 11099 11156
11174 11275 11297 11338 11416 11473 11752 11870 11871 11893
11918 11980 11992 12094 12131 12175 12179 12198 12232 12296 12313 12396
12465 12563 12567 12592 12606 12615 12632 12779 12837 12872 12927 12953
12989 12992 13089 13175 13254 13281 13351 13399 13433 13534 13565
13591 13614 13722 13768 13781 13866 13910 13950 13961 13 996 13999
14068 14069 14073 14080 14103 14158 14279 14319 14347 14354
14389 14401 14440 14485 14533 14694 14705 14810 14852 14864 14915 14924
14970 15015 15051 15207 15210 15348 15373 15441 15565 15582 15624 15722
15734 15737 15740 15743 15805 15876 15996 16001 16054 16055 16088 16151
16161 16263 16277 16285 16322 16605 16623 16788 16790 16865 16887 1711617136 17166 17174 17239 17271 17293 17331 17342 17349 17 360 17414 17484

17487 17537 17570 17612 17632 17766 17810 17853 17872 17877 17932 17984
18022 18024 18034 18084 18177 18183 18191 18288 18295 18319 18366
18395 18466 18574 18606 18761 18872 18995 19153 19178 19252 19275
19288 19343 19422 19531 19580 19588 19618 19794 19892 19893 20066
20199 20210 20240 35 20288 20309 20323 20345 20373 20389 20441Wis 20178 20533 20500 90817 20834 20870 20924 20629 20991 2099921013 21015 21021 rn 21086 21095 21157 21215 21446
21535 21579 21583 21587 21621 21627 21666 21755 21760 21816 21861 21872

21931 21996 22024 22132 22360 22498 22692 22743 22792 22801 22884
22929 22959 23030 23064 23112 23153 23197 23274 23279 23322 23389
23480 23491 23496.
Litt. D. zu 75 (25 Thlr.) 362 Stück und zwar die Nummern

145 146 250 331 385 389 392 470 571 700 716 806 898 1152 1207 1213
1278 1311 1447 1543 1621 1635 1666 1769 1771 1875 1951 1969 2013 2062
2076 2083 2111 2154 2283 2391 2401 2424 2536 2616 2647 2717 2767 2804
2866 2960 3012 3049 3108 3143 3323 3360 3443 3464 3511 3582 3583 3590 3659
3709 3810 3838 3869 3903 3940 4022 4031 4098 4116 4189 4353 4390
4458 4509 4565 4675 4743 4748 4881 4909 4911 4949 4990 5079 5458 5467
5534 5683 5712 5788 5830 6000 6008 6103 6153 6166 6174 6212 6280 6284
6502 6607 6624 6650 6693 6743 6759 6778 6785 6835 6884 7025 7128 7175
7216 7259 7278 7283 7409 7440 7558 7642 7649 7781 7792 7820 7838 7844 7996
8006 8034 8200 8227 8255 8345 8406 8503 8516 8533 8557 8577 8585 8589 8729
83799 8838 8939 9016 9060 9118 9186 9379 9389 9446 9450. 9463 9466 9480
9570 9587 9638 9693 9835 9837 9914 9974 9977 10098 10101 10111 10143
10247 10267 10294 10346 10347 10390 10395 10431 10473 10590 10598
10628 10698 10879 10935 10947 10966 11022 11126 11136 11157 11180
11282 11290 11427 11479 11485 11489 11504 11509 11538 11564 11569
11627 11643 11723 11739 11753 11768 11782 11785 11790 11817 11841 11847
11961 11970 11985 12095 12181 12227 12243 12244 12321 12349 12409 12476
12525 12532 12579 12594 12636 12671 12706 12709 12730 12761 12884 12932
12974 12995 13004 13006 13088 13098 13099 13134 13170 13341 13343 13375
13405 13488 13489 13507 13518 13519 13552 13564 13659 13674 13739 13744

13794 13914 13975 13996 14045 14074 14102 14225 14309 14375 14549
14772 14891 14974 15040 15052 15128 15157 15215 15315 15400 15875
15984 15986 16215 16233 16251 16547 16561 16662 16665 16720 16868
16987 17077 17108 17244 17351 17495 17527 17549 17559 17684 17726
17830 17852 17962 18084 18119 18211 18536 18691 18741 18801 18901
19566 19099 19182 19740 19782 19833 19873 19951 19998 20012 20071
20354 20493 20701 20749 20768 20809 20917 21025 21039 21131 2114821216 21306 21317 21325 21327 21342 21434 21482 21562 21565 21635 21641

21650 21660.

Litt. E. zu 30 (10 Thlr.) 2 Stück und zwar die Nummern: 12340
und 12811.

22907
23449

II. an 3 Rentenbriefen, ausgegeben auf Grunddes Geſetzes vom 7. Juli 1891, betreffend die Beförderung der Errichtung
von Rentengütern:

Litt. O. zu 75 1 Stück Nr. 9.
Die Inhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen

Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und der
dazu gehörigen Coupons und Talons, den Nennwerth der Erſteren bei unſerer
Kaſſe, Domplatz Nr. 1, oder bei der Königlichen Rentenbank- Kaſſe in Berlin,

556 576 658 725 727 840 1044 1061
1191 1268 1499 1558 1564 1623 1673 1715 1792 2050 2063. 2144 2240 2241

Brochen,

goldene und ſlberne Herren und Damen-Ahren,
beſte Fabrikate und in geſchmackvollſten GehäuſeDecorationen.

J Glashütter u. Genfer Uhren
Hpecialität

Reich assortirtes Lager in Damen-
Ohrringen,

Corallen, Granaten u. ſ. w. F in allen Preislagen.

Golclene Herren- und Damen-Ringe
von Mk. 3 bis 100, große Auswahl.

D Werkſtatt für complicirte und PräciſionsUhren von weitgehendſter Garantie W

B. Prönl B. Pöge,
Halle a. S. 18 Gr. Steinstrasse 18,

gegenüber Sotel „Stadt Hamburg.“

Als paſſende Weihnachtageſchenke g
empfehle

Stets Eingang von Nenheiten
Großes Lager

q Goldene Damen-Uhren von Mk. 20 bis 250.
Goldene Herren Uhren von Mk. 45 bis 560.
Silberne Herren -Uhren von Mk. 14 bis 39.

und Herren Uhrtetten,

Armbänder, Colliers in Gold, Silber, Double,

Speecialität:

Halle a. S.
(4168

STrauringe
in ſolider Ausführung zu

billigen Preiſen [4152
empfiehlt

J. Essig Nachf.

Gr. r 41.

StarkKe, Halle a. S., bietetfreundliche, Zünstig geleg. Wohnung,
regehmüässige, stets beaufsiehtigte
Arbeitsstunden, erfolgreiche Nach-
hülſe, gewissenb. PErzichung, heiteres
Zusammenleben bei
Familienansehluss,
Kost und erzielt gute Resultate.Musik. Tarnen. Bäder. Mässige

Preise. Empfehlungen, Prospekt.
v

S

mit guten Ge-Ein Bauerngut bäulichkeiten,
gr. Obſt u. gr. Gemüſegarten, 62 Ackergutes Land geeignet zum Zuckerrübentau,

in der Nähe Gothas, Bahnſt., iſt krank-
heitshalber für 42000 Mk. bei 12000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen. Reflektanten
wollen ſich direkt an mich wenden.

3833) K. Ressing, Burgtonna.

unmittelbharem
anerkannt gute

Schülerpensionat

Zu verkaufen ein flotter

andgaſtho
mit Saal, Garten 2c. Nur Selbſtkäufer
mit 12 15000 Mk. freier Verfügung
mögen anfragen. Off. unter Z. 14113
an die Expedition die er Zeitung erbeten.

Ausleihnung
von 2,000,000 Mark

von 3 an auf Acker, ſo gut wie un
kündbar. Meldungen mit näheren An-
gaben unter D. J. 810 an Liaasen
stein Vogler, A. -G.,
burg zu richten.

Magde-
3402

Ein 377 eingefahrene 5jährige

S doZedieWagenpferde
(braune Wallachen)ſteh. Freien z. verk. Magdeb. Str. 52.

Auf Freignt Ziegelrode bei Eisleben

ſtehen 30 fette engliſche

Lämmer
Kloſterſtraße Nr. 76, vom I.

Uhr Vormittags in Empfang zu nehmen. Den
Rentenbriefen Litt. A, B, C, D und E müſſen die Coupons Ser.
und Talons, dem unter I aufgeführten Rentenbriefe Litt. O die
Reihe I Nr. 12 bis 16 und Anweiſung beigefügt ſein.

Vom 1. April 1897 ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten Renten
briefe auf und es wird der Betrag der etwa nicht mit eingelieferten Coupons bei
der Auszahlung vom Nennwerthe der Rentenbriefe in Abzug gebracht.

Die Einlieferung ausgelooſter Rentenbriefe kann auch durch die Poſt porto-
frei yit W dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag auf gleichem Wege Witte
werde
Empfängers und zwar bei Summen bis zu 400 durch Poſtanweiſung. Sofern
es ſich um Summen über 400 handelt, iſt einem ſolchen Antrage eine ordnungs
mäßige Quittung beizufügen.

ie ausgelooſten Rentenbriefe verjähren nach S 44 des Rentenbank-Geſetzes
vom 2. Mats 1850 binnen 10 Jahren.

Magdeburg, den 16. November 1896.

Königliche Direction
der Rentenbank für dir Provinzen Sachſen u. Hannover.

April 1897 ab an den Wochentagen von 9 bis
oben unter I aufgeführten

VI Nr. 14 bis 16
Zinsſcheine

Die Zuſendung des Geldes geſchieht dann auf Gefahr und Koſten des

im Get circa Et: zum Verkauf.

Brennholz
kiefernes,

offerirt billigsJ nAh Sehümann

Zu e I. 4.Heinrichſtr. 1 große herrſch. I. Et.
m. Balkon u. Garten. Beſichtigung
12—2 Uhr.

Sacohs,
Gr, Ulrichſtraße 97.

Schulze Petermann,
Halle a. 6,, große Ulrichſtraße 56,

empfehlen für

bevorstehende Weihnachten:
einen Poſten abgepaßte Kleicdler.

à 2,00, 2,40, 3,00, 3,75, 4,50 n. höher,

Wirthschafſts- und Tändelschürzen
in jeder Preislage von 25 Pfg. an bis 3,00 Mk.

Retibexüge, à 4,00 Mk., fertig genäht à 4,50 Mk. Damaste,

ar weiß u. bunt. [3037e 7 Jchwarze Schürzenreſter.

1 Treppe

Gegenſtände z. Breunen u.
als passencle Weihnachtsgeschenke

empfehlt

Paul Buschhbeck,
Gr. Vlrichstr. 535.,

Papierhandlung, Buchbinderei, Buchdruckerei
grosses Lager in

Papier-Ausstattung-
o menten-Iappen, versehliessbar,

m Lederwanaren, nBelustigunge- u. Beschäftigungespiele.

Gesangbücher u. BibelnHiaphanien,
elegante Spielkarten,

bemalte Wandteller v. Metall.
Bilderbücher und Nngendlſchriften.

Aug. Weddly,
Leipziger Str. 22.

un toll non

h e
n.

Documenten-

Mappen,

Callicoband
Stück 3 Mark,

Lederband
Stück 10 20 Mark.

Abreisskalender pro 1897 à 30 Pfg.
Bilderbücher, Geſellſchaftsſpiele,

in Papier und Leinwand,c BeſchäftigungsſpieleRlärchenbücher, Lotto, Dominos und
Jugendſchriften Damenbretter

empfiehlt in größter Auswahl

Albin Hentze, 24 eſtrafze

13368

24.



e GDie Eröffnung meiner Weihnachts-Ausstellung

beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.
Die Reichhaltigkeit meiner Ausstellung dürfte wohl allen und jeden Ansprüchen, welche an ein grosses und feines Conſtserie-Geschäft gestellt S

D. werden Kkönnen, genügen, und will ich nur neben Chocoladen, Cacao's, Thee's, echt engl. u. deutschen Biscuits u. Calkes, f. Conftturen O

5 u. e aller Art wel r meineS Uhristhaum-bonfecte u. Ghristhaum-Attrapen,
S Lübeecker Torten, Lühbecker Herzen, Dresdener Victoria- Torten, Marzipane G

52 in alten m mögtichen Formen 8S Attrapen u. Ronbonidrem in Bronce, Porzellan u, Seide. 8S Deutsche und franz. Ligueure, Arac, Cognac, Rum und Punsch Pssenzen.
S Knallbonbons in den elegantesten Augeukauagen, Candirte Früchte u. Präsent-Körbchens S

5 empfeklon Hochachtungsvoll3 A. Krantz Nach ar. Steinstrasse l.
S e 28 S J V 28 d W 8 28 S J

Wachs-Altarkerzen,

Lager und Verkaufs-Stello der Lettiner Porzellan-Hanufaktur Wachs-Baumlichte,

m m von Wachs-Ruthen.Heinrich Baensch MWaohs-Kinderiiehte,
Halle a. S., Poststrasse 18. Wachs-Gasanzünder,

orn nur z Waechs-Streichhölzeru Mötel zur BRörse. e m halten beſtens empfohlenLa t. iM Kulnbacher Ex portbier wo Marzipan- Lebkuehen
der altrenommirten Brauerot von J. W. Refſcher, Kulmbaeh, empukle, B. WIhelms e r

Zu Wehnachts- Geschenſenc Sorauer Wachswaaren
m F. t Wachs-Stöcke, Weiss u. gelb,T a ol-, Da ſtfe V a ch- Service Wachs-Pyramiden,

u. 8. w. in weissem und bemaltem Porzellan, in bekannter gediegener Quantät, sowie Wachs-Tafel- u. Kronen-Kerzen,
billigsten Preisen. F. Extra- Anfertigungen jeder Art. Wachs-Wagenkerzen,

Grosse Auswahl in biſſigeren und feineren Glas waaren. Wachs-Renaissancekerzen,

Hehbnbold woFlaschen 15 Stück 3 Mk. frei Haus P. Sünderhau Leipzigerſtraße 64. 104 e 104,
I

Grosse

III
des Gesehaä ſtshauses

2 Soupers

reb. Deutsches Secthans

Gr. Vrſchstrasse 40.
Emptiehlt seine

anerkannt gute Küche
sowie Weine von nur sehr guten
Firmen Ausserdem Winers,

Suppe, 2 Güänge, Dessort I Mk.
Täglich frische [3457Pa. HoHänder Austern. 32

c

Wittagstisen im Abennement,

gecthans

à Ia earte zu jeder
Tages zeit

Aug. Polich, e
eröffnet

Kleiderstoffe in Seide und Wolle von vollendeter
Figenart, Bekleidung für Dawen, Herren u. Kinder,
Leihb-, Tisch-, Bett- und Küchenwäsche,
Nancitücher u. Frottirartikel, Leinen-

Fabrik MRalre,
besteht seit 1859. [4162

[Bernh. Note Bernh. Most's

Montag, den 23. November d. Js. Ohocoladen u.
Die Ausstellung enthält in grösster Mannigſaltigkeit: en tölte ab

bohnen fabrizirt, sind uverall
käutiich.

und Raumwoll-Waaren, Tischdecken,
Teppfiche, Vorlagen, Rückenkissen, Rothweine.e Hervorragende, milde, abſolut natur-Gardinen ind Portièeren, Möbelstoffe, e e e eReisedecken, Pelzwaaren, Kapotten, e
Ball-Eoharpes, Schürzen, Taschen- eandel 120 Aä laſche

1,50tücher, Herren Kravatten, c rigTriceotagen u. s. w. les Schnize S Efrner, Rathhausſte. 5
Die Ausstellung ist auch nächsten r S eerrrnneeeeee- hardiſtraße. [2327Rotat onsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

ſtrirteBluf
Par

Landwit

Red aktio
Halle, 9

Dit
machen

ein gewiſ
w ird.
Zwiſch en
Maceo 8,
blick vert

das am
Waſhing
lichen Re

des Atla
Der geſt
dem geg
ſchäftigt.
dürften
energiſch
den der
Kubaner
Spanien
empfind

des G
Rio n
Pinar d
theater,

der dor
druck, a
dieſer
verbreit
Erſetzur
Maßre
zulaſſen

Operat
werden

in ein
Spanie
wenigſt
Wahrn
den oſt

die S
kubani
mit zw
amerik
Jnſurç
werder

darauf
größte

ins A
MacAngel

am R
zwiſche

fragt
Atlan
auch
reſult
der

in
für ei
nach
nicht
einer
völlig
denkb

und

wirkl


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 590.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 590 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 590 der Halleschen Zeitung.; Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis., No. 44.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







